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Vorwort 

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Oldenburgerinnen und Oldenburger 

 

die Fortschreibung des Landschaftsrahmenplans der Stadt Oldenburg aus 2016 wird um eine 

wichtige Facette erweitert, weil der Umgang mit kohlenstoffreichen Böden im Stadtgebiet so-

wie der globale Klimawandel selbstverständlich negative Auswirkungen auf die hiesige Natur 

und Landschaft haben. Dem ist zu begegnen. 

Die Ergänzung um die Klimaschutzbelange stellt eine wichtige Entscheidungsgrundlage für Ver-

waltung und Politik dar, wenn das selbst gesteckte Ziel Oldenburgs einer Treibhausgasneutra-

lität bis 2035, spätestens das Ziel der Bundesregierung bis 2045 klimaneutral zu sein, erreicht 

werden soll. 

Der zukünftige Umgang mit den Mooren im Stadtgebiet wird eine besondere Bedeutung be-

kommen.  Wurden in den vergangenen Jahrhunderten Moore im Weser-Ems-Raum entwässert 

und urbar gemacht, so ist der Versuch, die Reste dieser wertvollen Kohlenstoffspeicher zu be-

wahren, zu sichern und durch geeignete Maßnahmen zu entwickeln, zur Erreichung der o.g. 

Ziele richtungsweisend. 

Der vorliegende Fachbeitrag „Berücksichtigung der Klimaschutzfunktionen von Böden und Bo-

dennutzungen“ beschreibt ein Bündel notwendiger Maßnahmen, die uns helfen sollen klima-

neutral zu werden. Es braucht für eine Umsetzung die Land- und Forstwirtschaft, die Wasser-

wirtschaft sowie die Verwaltung. Und es braucht die notwendigen Instrumente, damit alle Um-

setzenden die notwendigen Maßnahmen mittragen können. 

Der vorliegende Fachbeitrag kann nur ein Teil unserer Anstrengungen zur Erreichung der Kli-

maziele sein. Dennoch soll er den Bürgerinnen und Bürgern die Notwendigkeit zum natur-

schutzfachlichen Handeln näherbringen. Letztendlich können die Klimaziele nur durch gemein-

sames Handeln aller erreicht werden.  

 

 

Christine-Petra Schacht      Robert Sprenger 
Dezernentin für Bauen,       Amtsleiter für Umweltschutz 
Umwelt und Verkehr       und Bauordnung 
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Einführung 

Der Landschaftsrahmenplan der Stadt Oldenburg (1996) wurde erstmalig mit der Veröffentli-

chung 2016 fortgeschrieben. Aufgrund des sich mit seinen Auswirkungen immer stärker abzeich-

nenden Klimawandels ergeben sich auch für die Landschaftsplanung neue Anforderungen . Es 

wurde daher sowohl politisch als auch verwaltungsintern die Notwendigkeit gesehen, eine wei-

tere, auf das Schutzgut Klima/Luft bezogene ergänzende Teilfortschreibung des Landsc hafts-

rahmenplanes vorzunehmen. In der vorliegenden Fortschreibung des Landschaftsrahmenplanes 

werden ausschließlich die klimarelevanten Böden und deren Bodennutzung hinsichtlich der 

Treibhausgasemissionen und damit der Auswirkungen auf das Klima betrachtet . Die Bestands-

aufnahmen und Bewertungen sowie die Zielaussagen und Entwicklungsmaßnahmen beziehen 

sich daher sowohl inhaltlich als auch flächig ausschließlich auf die Teile des Stadtgebietes, in 

denen klimarelevanten Böden wie z.B. Hochmoore oder Niedermoore vorkommen.  

Nach § 10 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) und § 3 des Niedersächsischen Natur-

schutzgesetzes (NNatSchG) müssen die Naturschutzbehörden einen Landschaftsrahmenplan 

aufstellen und mind. alle 10 Jahre fortschreiben. Die landschaftsplanerischen Inhalte werden 

eigenständig erarbeitet und sind gutachterlich darzustellen. Bei dem Landschaftsrahmenplan 

handelt es sich daher um ein Fachgutachten des Naturschutzes. Sein Inhalt wird ausschließlich 

aus der Sicht des Naturschutzes und der Landschaftspflege bestimmt. Er entwickelt keine 

Rechtsverbindlichkeit gegenüber Bürgern, Vorhabenträgern oder Behörden. Er dient zum  einen 

als umfassende Informationsgrundlage zur Einbeziehung von naturschutzfachlichen, in diesem 

Fall klimarelevanter Belange, in die unterschiedlichen Abwägungsprozesse möglicherweise kon-

kurrierender Planungen. Zum anderen werden naturschutzfachlich notwendige Maßnahmen auf-

gezeigt, um die Treibhausgasemissionen zu reduzieren und damit zum gesamtstädtischen Ziel 

der Klimaneutralität beizutragen. Die sich aus dem Landschaftsrahmenplan ergebenden Maß-

nahmen sind im Rahmen der Umsetzung gesamtstädtisch abzuwägen und ggf. durch politische 

Beschlüsse mit allen betroffenen Rechten und Belangen in Einklang zu bringen.  

Um die sich aus der Teilfortschreibung ergebenen Ziele und Maßnahmen hinsichtlich der Klima-

schutzbelange im Gesamtkontext mit dem Landschaftsrahmenplan 2016 betrachten zu können, 

werden diese in das Zielkonzept und die Maßnahmen des LRP 2016 übernommen.  

Da es sich nicht um eine Gesamtfortschreibung des Landschaftsrahmenplanes handelt und die 

bauliche Entwicklung einzelner Bereiche bereits fortgeschri tten ist, kann es in Teilbereichen be-

züglich der naturschutzfachlichen Aussagen zu den anderen Schutzgütern zu nicht mehr aktu-

ellen Aussagen kommen. Dies macht deutlich, dass eine regelmäßige und auch themenbezo-

gene prozessuale Fortschreibung des Landschaf tsrahmenplanes notwendig ist. Die betroffenen 

Gebiete sind in der Karte 6a entsprechend gekennzeichnet. Eine Aktualisierung aller Entwick-

lungen findet im Rahmen der Gesamtfortschreibung des Landschaftsrahmenplanes statt. 
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0. Einleitung 

Das Klima ist ein wichtiger Standortfaktor für Tiere und Pflanzen sowie für die Gesundheit des 

Menschen. Ziel des Naturschutzes ist ein schonendes Klima in den Siedlungsräumen für die 

Gesundheit des Menschen, eine klimaangepasste, standortgerechte Landnutzung sowie der Er-

halt und die Entwicklung klimaökologisch angepasster, naturnaher naturraumtypischer Biotope 

mit Tier- und Pflanzenartenvorkommen. 

Aufgrund der sich immer stärker zeigenden Folgen des schon Jahrzehnte andauernden Klima-

wandelprozesses in Folge menschlichen Tuns für sämtliche natürliche Systeme sowie für zahl-

reiche raumbedeutsame Planungsfelder ist das Schutzgut Klima/Luft stärker als bisher im Rah-

men der Landschaftsplanung zu berücksichtigen. Der Landschaftsrahmenplan 2016 der Stadt 

Oldenburg umfasst bereits die Sicherung, Entwicklung und Wiederherstellung klima - und immis-

sionsökologischer bioklimatischer Verhältnisse, der Luftqualität und Lokalklimate (Frischluftent-

stehungsgebiete, Luftleitbahnen)1.  

Angesichts des Klimawandels und der Erderwärmung soll der Landschaftsrahmenplan nun hin-

sichtlich „Klimaschutzbelangen“ ergänzt werden, denn für eine zukunftsfähige Planung sind 

zwingend der Klimaschutz sowie Anpassungen an die Folgen des Klimawandels mit zu berück-

sichtigen. Für den Landschaftsrahmenplan der Stadt Oldenburg ist u.a. die Zielsetzung der Re-

duzierung des Treibhausgasausstoßes bedeutsam. Moorböden stellen wichtige Speicher für kli-

marelevante Gase (Treibhausgase (THG)) dar, insbesondere Kohlendioxid (CO2), Methan (CH4) 

und Lachgas (N2O). Bei Nutzung und Entwässerung (z.B. Landwirtschaft, Torfentnahme) werden 

jedoch THG-Emissionen freigesetzt (GROTHE ET AL. 2017; MU 2016). 

Die Bundesregierung hat im Rahmen der Änderung des Klimaschutzgesetzes die K limaschutz-

vorgaben mit dem Ziel der Treibhausgasneutralität bis 2045 verschärft, die Stadt Oldenburg hat 

beschlossen, bereits bis 2035 klimaneutral zu werden2. Vor diesem Hintergrund und weil im 

Stadtgebiet großflächig Moorböden verbreitet sind, die wichtige THG-Speicher darstellen, erfolgt 

eine Betrachtung und Ermittlung der Klimaschutzfunktionen von Böden und Bodennutzungen.  

1. Fachliche Vorgaben 

Die Untere Naturschutzbehörde der Stadt Oldenburg stellt gemäß § 3 des Niedersächsischen Natur-

schutzgesetzes (NNatSchG3) den Landschaftsrahmenplan auf und schreibt ihn fort (siehe auch § 10 

Bundesnaturschutzgesetz; BNatSchG). Der vorliegende Fachbeitrag soll das bestehende Kapitel 

Klima/Luft des Landschaftsrahmenplans (LRP) von 2016 hinsichtlich Klimaschutzbelangen (Klima-

schutzfunktion von Böden und Bodennutzungen/Treibhausgas-Emissionen) ergänzen. 

Nachfolgend werden die bedeutendsten übergeordneten fachlichen Vorgaben kurz aufgeführt, die für 

den vorliegenden Fachbeitrag „Ergänzung zum Schutzgut Klima/Luft“ im Rahmen der Fortschreibung 

des Landschaftsrahmenplans 2016 der Stadt Oldenburg relevant sind. 

Klimaschutzprogramm / Klimaschutzgesetz  

Deutschland hat sich gemeinsam mit seinen europäischen Partnern auf ein Verfahren geeinigt, den 

Ausstoß von Treibhausgasen in Europa bis 2030 um mindestens 40% gegenüber 1990 zu verringern. 

                                                           
1 Landschaftsrahmenplan der Stadt Oldenburg 2016, s. Kapitel 1.7 und Karte 4: Klima und Luft 
2 Beschluss des Rats der Stadt Oldenburg in der Sitzung am 26. 04.21 (Vorlagen-Nr. 21/0249/2)  
(abrufbar unter: https://buergerinfo.oldenburg.de/getfile.php?id=234030&type=do (Aufruf am 14.12.21)) 
3 Vom 19. Februar 2010 (Nds. GVBl. S. 104 - VORIS 28100 -), Zuletzt geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 
12. Dezember 2023 (Nds. GVBl. S. 289) 

https://buergerinfo.oldenburg.de/getfile.php?id=234030&type=do
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Dazu wurden verbindliche europäische Ziele sowie daraus abgeleitete nationale Ziele vereinbart, die 

bis 2030 erreicht werden müssen.  

Am 09.10.2019 wurde das Klimaschutzprogramm 2030 durch die Bundesregierung beschlossen, mit 

dem die beschlossenen Klimaziele wirtschaftlich, nachhaltig und sozial ausgewogen durch ein breites 

Maßnahmenbündel aus Innovationen, Förderung, gesetzlichen Standards und Anforderungen sowie mit 

einer Bepreisung von Treibhausgasen erreicht werden sollen. Vorgesehen ist eine schrittweise Umset-

zung der einzelnen Maßnahmen mit Gesetzen und Förderprogrammen.  

In diesem Rahmen wurde Ende 2019 das 1. Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG)4 beschlossen. Damit 

werden erstmals verbindlich nationale und europäische Klimaziele festgeschrieben. Die aktuelle Ände-

rung sieht vor, die Treibhausgasemissionen im Vergleich zum Jahr 1990 schrittweise zu mindern (vgl. 

§3 KSG): 

- bis 2030 um mindestens 65 Prozent  

- bis 2040 um mindestens 88 Prozent 

- bis 2045 das Ziel der Treibhausgasneutralität, bis hin zu negativen Treibhausgasemissionen 

nach 2050. 

Dabei soll vor allem der Beitrag des Sektors Landnutzung, Landnutzungsänderung und Forstwirtschaft 

verstärkt zum Klimaschutz beitragen (vgl. §3a KSG): 

- bis 2030 min. -25 Mio. t/CO2-Äquivalent 

- bis 2040 min. -35 Mio. t/CO2-Äquivalent 

- bis 2045 min. -40 Mio. t/CO2-Äquivalent 

Niedersächsisches Landschaftsprogramm 

Das Niedersächsische Landschaftsprogramm5 formuliert allgemeine und übergeordnete Grundsätze, 

Leitbilder, Ziele sowie Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftsplanung, es stellt somit eine 

umfassende Grundlage für die Landesraumordnung sowie alle raumbezogenen Fachplanungen zur 

Verwirklichung der Ziele des Naturschutzes (gem. § 1 BNatSchG) dar. Die Inhalte des Landschaftspro-

gramms sind gemäß § 9 Abs. 5 BNatSchG bei Planungen und Verwaltungsverfahren zu berücksichti-

gen, die sich auf den Zustand von Natur und Landschaft auswirken können. 

Das Landschaftsprogramm enthält auch Aussagen bzw. Handlungsfelder zu Klimaschutz und Klimafol-

genanpassung, mit der Zielsetzung landschaftsbezogener Maßnahmen zum Klimaschutz und zur Kli-

mafolgenanpassung. Diese Ziele sollen durch das Aktionsprogramm „Niedersächsische Moorlandschaf-

ten“ erreicht werden. Es dient der Umsetzung von Schwerpunktzielen der Niedersächsischen Natur-

schutzstrategie. Die Kulisse beinhaltet Hoch- und Niedermoore mit landesweiter Bedeutung für den Ar-

ten- und Biotopschutz sowie sonstige Moore mit Bedeutung für den Boden- und Klimaschutz. Ziel ist ein 

umfassender Moorschutz, der gleichermaßen auf den Schutz des Grund- und Oberflächenwasserhaus-

halts, den Bodenschutz, den Arten- und Biotopschutz und den Schutz des Klimas abzielt. Das Aktions-

programm baut auf den alten niedersächsischen Moorschutzprogrammen (1981/86) auf und ergänzt 

diese. 

Der Niedersächsische Weg 

Mit dem „Niedersächsischen Weg“ haben sich im Mai 2020 erstmals Naturschutzverbände, Landwirt-

schaft und Politik auf konkrete gemeinsame Ziele für eine Verbesserung des Natur- und Arten- und 

Gewässerschutzes geeinigt und damit einen deutschlandweit einmaligen Vertrag für mehr Naturschutz 

und Artenvielfalt abgeschlossen. Ziel ist, den drohenden Artenschwund zu stoppen und mit einem fairen 

Ausgleich für die Landwirtschaft Lebensräume für Tiere und Pflanzen zu erhalten. Die Vereinbarung 

                                                           
4 Bundes-Klimaschutzgesetz vom 12. Dezember 2019 (BGBl. I S. 2513), das durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18. 
August 2021 (BGBl. I S. 3905) geändert worden ist 
5 Niedersächsisches Landschaftsprogramm – Endfassung Oktober 2021, am 30.11.2021 von der Landesregie-
rung beschlossen, Bekanntgabe gem. § 44 UVPG im Nds. Ministerialblatt vom 08.12.2021 
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umfasst insgesamt 14 Eckpunkte, die die Leitlinien für den Umgang mit Natur-, Arten- und Gewässer-

schutz bilden, mit denen sich die beteiligten Akteure verpflichten, konkrete Maßnahmen für einen ver-

besserten Natur-, Arten- und Gewässerschutz umzusetzen. Zum Themenfeld Klimaschutz umfasst dies 

eine klimaschonende Bewirtschaftung (insbesondere Moorgebiete). Inzwischen sind einige Eckpunkte 

im Rahmen von Änderungen des Niedersächsischen Naturschutzgesetzes (NNatSchG6) verankert (z.B. 

§ 8 Genehmigungsvorbehalt; Verpflichtung zur klimaschutzbezogenen Kompensation beim Torfabbau). 

2. Datengrundlagen 

Über die Verschneidung der verfügbaren bodenkundlichen Grundlagen des LBEG mit der regionalen 

Biotoptypenkartierung in Verbindung mit Schnittmengen zum Wasserhaushalt wird die Klimaschutzfunk-

tion von Böden und Bodennutzungen ermittelt. Das methodische Vorgehen orientiert sich an der in Be-

arbeitung befindlichen Arbeitshilfe des NLWKN „Klimaschutzfunktionen von Böden als Beitrag zur Land-

schaftsrahmenplanung in Niedersachsen“ (NLWKN in Abstimmung mit dem LBEG; Stand Januar 2024), 

die eine methodische Vorgehensweise zur Ermittlung von Speicherung bzw. Freisetzung von THG kli-

marelevanter Böden auf Ebene der Landschaftsrahmenplanung bietet.  

Nachfolgend werden die im Rahmen des Fachbeitrages angewendeten fachlichen Vorgaben und ver-

wendeten Datengrundlagen aufgeführt. 

 

NLWKN (o.J.) „Klimaschutzfunktionen von Böden als Beitrag zur Landschaftsrahmenplanung 
in Niedersachsen“ (NLWKN in Abstimmung mit dem LBEG; in Bearbeitung, 
noch nicht veröffentlicht – Stand 01/2024). 
Biotoptypenliste gem. „Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen“ in-
klusive zugeordneter Treibhausgaswerte (CO2-Äquivalenten/ha/Jahr) (Arbeits-
hilfe Klima und Boden, nicht veröffentlicht) 
 

MU (2021) Niedersächsisches Landschaftsprogramm – Endfassung Oktober 2021 
 

NLWKN (2017) Klimaschutzfunktion von Böden und Bodennutzungen als Beitrag zur Land-
schaftsrahmenplanung (Informationsdienst Naturschutz Niedersachsen 
3/2017) 
 

NLWKN (2016) Aktionsprogramm Niedersächsische Moorlandschaften. Grundlagen, Ziele, 
Umsetzung (Landschaftsprogramm (LaPro) Niedersachsen) 
 

Folgende Datengrundlagen wurden zur Bearbeitung des Fachbeitrages genutzt: 

 Biotoptypenkartierung in Teilbereichen (DENSE & LORENZ 2021; STADT OLDENBURG 2017/2020) 

(s. Kap. 4.1.1) 

 Kohlenstoffreiche Böden, inklusive Torfmächtigkeiten (LBEG 2022) (s. Kap, 4.1.1 und Text-

karte 33a) 

 Biotoptypenliste gem. „Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen“ inklusive zugeord-

neter Treibhausgaswerte (CO2-Äquivalente/ha/Jahr) (Arbeitshilfe Klima und Boden des NLWKN 

in Abstimmung mit dem LBEG, nicht veröffentlicht, Stand Januar 2024) 

 

 

  

                                                           
6 Vom 19. Februar 2010 (Nds. GVBl. S. 104 - VORIS 28100 -), Zuletzt geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 
12. Dezember 2023 (Nds. GVBl. S. 289) 
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3. Schutzgut Klima und Luft - Ergänzung hinsichtlich Klimaschutzbelangen 

Der weltweit zu beobachtende Temperaturanstieg hängt mit der Erhöhung von Treibhausgaskonzent-

rationen in der Erdatmosphäre zusammen, die eindeutig auf anthropogen verursachte Emissionen zu-

rückzuführen sind (IPCC 2023). Im Wesentlichen handelt es sich bei den klimawirksamen Treibhaus-

gasen um Kohlendioxid (CO2), Lachgas (N2O) und Methan (CH4). 

Die Notwendigkeit, den Klimawandel, dessen Folgen und die Anpassungsoptionen bei Planungen und 

Maßnahmen, insbesondere den raumbedeutsamen, zu berücksichtigen, verdeutlicht sich auch in wich-

tigen politischen Dokumenten, wie z. B. in der "Deutschen Anpassungsstrategie an den Klimawandel" 

(BUNDESREGIERUNG 2008) und in der "Klimapolitischen Umsetzungsstrategie Niedersachsen" (MU 

2013). 

Für den Landschaftsrahmenplan der Stadt Oldenburg sind für die Zielsetzung der Reduzierung des 

Treibhausgasausstoßes eine Einschätzung potenzieller THG-Emissionen sowie die Klimaschutzfunk-

tion von Böden in Abhängigkeit von der Flächennutzung relevant.   

Auf Ebene der Landschaftsrahmenplanung ist vor allem die besondere Funktion von Böden als CO2-

Speicher darzustellen und es sind Bereiche mit beeinträchtigten Funktionen durch entsprechende Bo-

dennutzungen (CO2-Emissionen) zu ermitteln, auf die der Naturschutz, insbesondere in Bereichen, in 

denen auch andere naturschutzfachliche Ziele zu verfolgen sind, einen Einfluss haben kann:  

 Kap. 3.1.1: Grundlagen und Methodik: Kohlenstoffreiche Böden mit 

Klimaschutzpotenzial   

(Textkarte 33a) 

 Kap. 3.1.2: Potenzielle THG-Bilanz nach CO2-Äquivalenten je  
Bodenart und Biotoptyp   

(Textkarte 33b) 

 Kap. 3.1.3: Bereiche mit besonderer beziehungsweise  

beeinträchtigter/ gefährdeter besonderer Funktionsfähigkeit  
von Klima / Luft   
 

(Karte 4a) 
 

Darüber hinaus erfolgt eine Berücksichtigung und Darstellung der Klimabelange im Ziel- und im Maß-

nahmenkonzept mit Hinweisen zur Umsetzung dieser Ziele sowie Anforderungen an bestimmte Nutzer-

gruppen: 

 Kap. 4: Zielkonzept - Ergänzung zu Klimaschutzfunktionen von  
Böden und Bodennutzungen 

(Karten 5a/5b) 

 Kap. 5: Umsetzung des Zielkonzeptes (Maßnahmenkonzept)  (Karte 6a) 

3.1. Klimaschutzfunktionen mit besonderer Bedeutung unter Berücksichti-
gung der Moore und weiterer kohlenstoffreicher Böden  

Böden stellen bedeutende Kohlenstoffspeicher dar (GROTHE ET AL. 2017). Besonders kohlenstoffreich 

sind organische Böden, wie Hoch-, Niedermoore, Moorgleye und flach überdeckte Moore sowie nasse 

bzw. feuchte mineralische Böden (NMB), wie Auenböden, Organomarschen und (Pseudo-) Gleye. In 

Abhängigkeit von der Bodennutzung und der Bewirtschaftungsweise können diese Böden als Treib-

hausgas (THG)-Speicher oder auch als THG-Quelle fungieren (ebd.).  

Deutschlandweit werden durch Landnutzung, insbesondere landwirtschaftliche Bodennutzung, THG-

Emissionen in Höhe von 7 - 8 % der THG-Gesamtemissionen freigesetzt (UBA 2015). Dabei erzeugt 

vor allem die Bewirtschaftung kohlenstoffreicher Böden ein Vielfaches an THG-Emissionen gegenüber 

der Bewirtschaftung mineralischer Böden, mit eher geringen Anteilen an organischer Substanz (ebd.).  
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Moorböden sind besonders kohlenstoffreich und haben je nach Nutzung und Entwässerungsgrad bzw. 

Überstau besonders hohe THG-Emissionen (GROTHE ET AL. 2017). Auf entwässerten und landwirtschaft-

lich genutzten Mooren sowie weiteren kohlenstoffreichen Böden werden die Treibhausgase Methan 

(CH4) und Lachgas (N2O), vor allem aber Kohlenstoffdioxid (CO2) freigesetzt (GROTHE ET AL. 2017). Eine 

Umwandlung von Grünland in Acker trägt ebenfalls zu einer Erhöhung der THG-Emissionen bei (MU & 

REGIERUNGSKOMMISSION KLIMASCHUTZ 2012). 

Etwa 70% der Moore und der sonstigen kohlenstoffreichen Böden werden in Niedersachsen landwirt-

schaftlich genutzt (GROTHE ET AL. 2017). Diese Flächen weisen einen hohen Schutzbedarf bzw. ein er-

höhtes Potential zur Minderung von THG-Emissionen auf, da eine angepasste Bodennutzung dazu bei-

tragen kann, THG-Emissionen aus den Böden zu reduzieren und die Funktion von Böden als Kohlen-

stoff-Speicher wiederherzustellen bzw. zu stärken (ebd.). Sie spielen damit eine wichtige Rolle für Kli-

maschutzmaßnahmen (MU 2016). 

Ökosysteme mit besonderer bzw. beeinträchtigter/gefährdeter Funktionsfähigkeit für den  

Klimaschutz  

Ökosysteme, in denen klimawirksame Treibhausgase, insbesondere CO2, gespeichert werden, weisen 

eine klimaschützende Funktion auf. Dazu zählen insbesondere Ökosysteme, die durch Bildung und An-

reicherung von Humus Kohlenstoff binden und so dem aktiven Kohlenstoff-Kreislauf entziehen. Dies 

trifft in besonderem Maße auf nicht oder nur wenig entwässerte Moore zu. Darüber hinaus stellen Wäl-

der (v. a. naturnahe) sowie Extensivgrünland auf kohlenstoffhaltigen Böden ebenfalls bedeutsame Koh-

lenstoffspeicher dar. 

Moore 

Naturnahe Moore mit intakten Wasserverhältnissen und intakter Vegetation sind für den Klima-

schutz von höchster Bedeutung (HAAREN ET AL. 2010), denn sie haben die Fähigkeit, große Men-

gen an CO2 in ihren wachsenden Torfschichten zu speichern und entziehen somit der Atmo-

sphäre CO2 und senken dessen Konzentration. Moore und Moorböden benötigen ganzjährig ei-

nen hohen Wasserstand, um ihre Speicherfunktion erfüllen zu können. Moore und insbesondere 

Niedermoore mit naturnahen Wasserständen emittieren wie alle Feuchtgebiete Methan (CH4), 

dessen Treibhausgaspotenzial jedoch durch die kontinuierliche CO2-Aufnahme und Speicherung 

ausgeglichen wird, weshalb die Klimawirkung von Mooren als neutral eingeschätzt wird (vgl. TRE-

PEL 2008; GROTHE ET AL. 2017). 

Die Entwässerung von Mooren führt zu einer Torfmineralisation, wodurch erhebliche Mengen an 

CO2 in die Atmosphäre freigesetzt werden. Je intensiver die Entwässerung, desto höher sind die 

Kohlenstoffverluste. Eine Überstauung von Flächen (z.B. im Rahmen einer Renaturierung) kann 

ebenfalls zu erhöhten Methan-Emissionen (CH4) führen (SRU 2012; GROTHE ET AL. 2017). Die 

Funktionsfähigkeit in Bezug auf Klimaschutz ist in diesem Falle beeinträchtigt. 

Wälder 

Wälder stellen ebenfalls bedeutende Kohlenstoffspeicher dar. Erhebliche Mengen werden vor 

allem in der oberirdischen und unterirdischen lebenden Biomasse, in der abgestorbenen Bio-

masse (Totholz) sowie im Waldboden gespeichert (GROTHE ET AL. 2017). Insbesondere naturna-

hen Wäldern kommt eine besondere Bedeutung zu, da sie eine höhere Widerstandskraft/Stabilität 

gegenüber Störungen aufweisen (z. B. Windwurf, Schädlingsbefall) und auch gegenüber den 

Auswirkungen des Klimawandels weniger anfällig sind (vgl. STORCH & CLAUSSEN 2011). 

Grünland 

Extensiv genutztes Grünland und insbesondere Dauergrünland auf kohlenstoffhaltigen Böden 

weisen ebenfalls eine Bedeutung als CO2-Speicher auf. Mineralische Böden von Grünlandstan-

dorten können erhebliche Mengen Kohlenstoff speichern, der im Humusanteil des Bodens fest-

gelegt ist und damit der Atmosphäre entzogen wird. Der Umbruch von Grünland ist besonders 

klimabelastend, während die Extensivierung von Grünland sowie eine Umwandlung von Acker- 
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in Dauergrünlandflächen die Festlegung von organischem Kohlenstoff im Boden fördern und so 

zu weniger THG-Emissionen führen (GROTHE ET AL. 2017). 

Grünland auf organischen Böden (Moorböden) setzt durch (Teil-)Entwässerung, die für die land-

wirtschaftliche Nutzung notwendig ist, Kohlenstoff frei. Durch Wiedervernässung entwässerter 

Moorböden (Anhebung des Wasserstands) bei gleichzeitiger Extensivierung kann diese Freiset-

zung aus dem Abbau des Torfkörpers jedoch weitgehend verhindert werden.  

Im Folgenden wird die besondere Klimaschutzfunktion von Moorböden und weiterer kohlenstoffreicher 

Böden bzw. die Beeinträchtigung dieser Funktionen (Freisetzung von CO2) ermittelt und bewertet.  

3.1.1. Grundlagen und Methodik 

(Textkarte 33a) 

Die THG-Bilanz eines Standortes, d.h. die Frage, ob der Standort eine Quelle oder ein Speicher ist, ist 

abhängig von der Kohlenstoffbilanz, d.h. der Frage, ob der Standort Kohlenstoff in der Summe der Net-

toflüsse aus CO2, Methankohlenstoff und gelöstem Kohlenstoff freisetzt oder festlegt (HÖPER 2015). Die 

Klimawirkung der THG wird im globalen Treibhauspotenzial zusammengefasst und in CO2-Äquivalente 

(CO2-Äq.) angegeben (ebd.). 

Das methodische Vorgehen orientiert sich an der in Bearbeitung befindlichen Arbeitshilfe des NLWKN 

„Klimaschutzfunktionen von Böden als Beitrag zur Landschaftsrahmenplanung in Niedersachsen“ 

(NLWKN in Abstimmung mit dem LBEG). 

Die Ermittlung von Speicherung bzw. Freisetzung von THG innerhalb der Gebietskulisse der klimarele-

vanten Böden erfolgt nach dem Biotoptypen-Ansatz. Mit diesem Ansatz können Kohlenstoffvorräte nach 

Boden-/ Moortyp und Nutzungs-/ Bewuchskategorie (ermittelt über die vorhandenen Biotoptypen) ab-

geleitet werden.  

Als Grundlage dient die „Gebietskulisse der kohlenstoffreichen Böden mit Klimaschutzpotenzial“ aus 

der Bodenkundlichen Karte 1:50.000 (BK50) des LBEG (2022). Die aktuelle Bodennutzung wird auf 

Grundlage der im Plangebiet erfassten Biotoptypen (DENSE & LORENZ 2021; STADT OLDENBURG 

2017/2020) ermittelt.  

Die Gebietskulisse der kohlenstoffreichen Böden mit Klimaschutzpotenzial (LBEG 2022) umfasst Moor-

böden (Hoch- und Niedermoor, Moorgley), Sanddeckkultur, flach überlagerten Torf (mineralische Über-

lagerungen <40 cm) sowie nasse mineralische Böden (NMB) bis zur Bodenkundlichen Feuchtestufe 

(BKF) 8. Da regional ebenfalls die BKF 7 relevant sein kann, erfolgte eine Ergänzung mit der Auswer-

tung aus der BK50 zu den NMB dieser Feuchtestufe. Die kohlenstoffreichen Moor-Treposole (Tiefum-

bruchböden aus Mooren) sind stark verändert und weisen nur eine geringe Klimarelevanz auf (HÜBSCH 

& HÖPER 2014), klimaschutzbezogene Maßnahmen können nur geringfügige Verbesserungen bewirken 

(ebd.). Es erfolgt eine gesonderte Darstellung in den Textkarten 33a und 33b, für weitere Betrachtungen 

(Ziele und Maßnahmen) sind sie jedoch nicht bzw. kaum relevant, da Moorentwicklungsmaßnahmen 

(Wiedervernässung) aufgrund des Zerstörungsgrades in der Regel ausscheiden. 

Die Kulisse der kohlenstoffreichen Böden mit Bedeutung für den Klimaschutz im Stadtgebiet Oldenburg 

ist in der Textkarte 33a abgebildet. Dargestellt sind ebenfalls die Torfmächtigkeiten der Moorböden, die 

sich im Stadtgebiet zwischen 15cm und 200cm bewegen. Große Torfmächtigkeiten (>140cm) liegen 

insbesondere Im Bereich der Hochmoore im Südwesten (Everstenmoor) sowie der Hoch- und Nieder-

moore im Nordosten (Moorplacken) vor. 

Innerhalb des Gebietes der Stadt Oldenburg befinden sich ca. 3.206 ha kohlenstoffreiche Böden, davon 

2.776 ha mit Bedeutung für den Klimaschutz (LBEG 2022). Dies bedeutet einen Anteil von 26,9 % an 

der gesamten Stadtfläche, was die Relevanz dieser Böden verdeutlicht. Den überwiegenden Anteil da-

von nehmen Moore ein (Hochmoor 1.075 ha (39 %), Niedermoor 614 ha (22 %), Moorgley 357 ha 
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(13 %), flach überlagerter Torf 205 ha (7 %), Sanddeckkultur 55 ha (2 %)). Nasse mineralische Böden 

weisen einen Flächenanteil von 470 ha (17 %) auf (s. Abb. 1). 

  

Abb. 1: Flächenanteile der kohlenstoffreichen Böden mit Bedeutung für den Klimaschutz 
(LBEG 2022) im Stadtgebiet Oldenburg 

Die für den Landschaftsrahmenplan 2016 vorliegende flächendeckende Biotoptypenerfassung stammt 

aus dem Jahr 2006/2007 und wurde auf Grundlage des niedersächsische Kartierschlüssels (v. DRA-

CHENFELS 2004) erstellt und ist daher weniger als Grundlage für die aktuelle Bodennutzung in der wei-

teren Bearbeitung geeignet. Aus diesem Grund erfolgte in 2021 für die Bereiche innerhalb der o.g. re-

levanten Gebietskulisse (ca. 2.700 ha) eine aktualisierte Biotoptypenkartierung auf Grundlage des ak-

tuellen Kartierschlüssels für Biotoptypen in Niedersachsen (V. DRACHENFELS, Stand März 2021) durch 

das Büro Dense & Lorenz, Büro für angewandte Ökologie und Landschaftsplanung GbR in Osnabrück. 

Diese Erfassung wurde ergänzt um die bei der Stadt Oldenburg vorliegenden Kartierungen aus den 

Jahren 2017/2020 für die Bereiche Everstenmoor, Donnerschweer Wiesen, Bornhorster Wiesen und 

Blankenburger Klostermark und als weitere Datengrundlage verwendet (s. Abb. 2). 
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Abb. 2: Aktualisierung der Biotoptypenkartierung LRP 2016 im Stadtgebiet Oldenburg 

Die Ermittlung der entsprechenden potenziellen Treibhausgaswerte bzw. der Kohlenstoffvorräte erfolgt 

anhand der Biotoptypenliste gem. „Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen (Drachenfels)“ 

inklusive zugeordneter Treibhausgaswerte (t CO2-Äquivalenten/ha/Jahr) je Bodentyp (Arbeitshilfe Klima 

und Boden des NLWKN, inklusive GIS-Anleitung; nicht veröffentlicht). Für die Ermittlung der potenziel-

len THG-Emissionen werden jeweils die Flächengrößen der Biotoptypen mit den jeweiligen standortty-

pischen Emissionsfaktoren aus der Arbeitshilfe multipliziert (s. Tab. 1).  

Tab. 1: Biotoptypen (nach Drachenfels, O. v., 2021) mit der Zuordnung des Bodens und der  
t CO2-Äquivalente/ha/Jahr (LBEG) (Auszug aus der Arbeitshilfe Klima und Boden des NLWKN in 
Abstimmung mit dem LBEG; Stand Januar 2024; nicht veröffentlicht) 

Biotoptyp 
Code 

Biotoptyp Name THG 
HH-HN-GH 

THG 
G/H-SDK 

THG 
NMB 

A Acker 40 40 2 

AS Sandacker 40 40 2 

GE Artenarmes Extensivgrünland 25 13 0 

GF 
Sonstiges artenreiches Feucht- und  
Nassgrünland 

25 13 0 

GFF Sonstiger Flutrasen 25 13 0 

GI Artenarmes Intensivgrünland 39 39 1 

GIF Sonstiges feuchtes Intensivgrünland 39 39 1 

GM Mesophiles Grünland 26 13 0 

GN 
Seggen-, binsen- oder hochstaudenreiche 
Nasswiese 

19 10 0 

GNR Nährstoffreiche Nasswiese 19 10 0 

MH Naturnahes Hochmoor des Tieflands 6 3 0 

MP Pfeifengras-Moorstadium 22 11 0 

MPF Feuchteres Pfeifengras-Moorstadium 21 11 0 

NR Landröhricht 15 8 0 

NS Sauergras-, Binsen- und Staudenried 5 3 0 

WA Erlen-Bruchwald 14 7 0 

WN Sonstiger Sumpfwald 10 5 0 

WV Birken- und Kiefernwald entwässerter Moore 23 12 0 
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HH-HN-GH:  Hochmoor, Niedermoor, Moorgley 

G/H-SDK: Flach überlagerter Torf und Sanddeckkultur 

NMB: Nasse mineralische Böden 

 

Für die Moorböden erfolgt die Einstufung der potenziellen THG-Freisetzung in einem 3-stufigen Ampel-

schema in sogenannte Emissionsklassen (THG-Klasse) (s. Tab. 2).  

Tab. 2: Emissionsklassen und Mächtigkeit von organischen Böden (Moorböden) (NLWKN 2024) 

Emissions-
klasse 

CO2-Äq./ 
ha/Jahr 

Bedeutung  
CO2-Freisetzung 

 Torfmäch-
tigkeit 

Kohlenstoff-
vorräte 

Bedeutung  

A 0-19 
Einlagerung/  

geringe Freisetzung + >= 80cm 
sehr hoch - 
hoch 

+++ 

B 20-26 Mittlere Freisetzung  > 40-80 cm mittel ++ 

C >= 27 Hohe Freisetzung 
 

< 40cm gering + 

 

Die nassen mineralischen Böden (NMB) werden in einem 2-stufigen Schema eingestuft (s. Tab. 3). 

Tab. 3: Emissionswerte von nassen mineralischen Böden (NMB) (NLWKN 2024) 

Emissionswert  
CO2-Äquivalent/ha/Jahr 

Bedeutung  
CO2-Freisetzung 

0 Einlagerung/  
keine Freisetzung 

1, 2 Freisetzung 

 

Aus der Einstufung der THG-Klasse bzw. der Kohlenstoffvorräte ergibt sich gem. Arbeitshilfe Klima und 

Boden (NLWKN) die Bedeutung der Moorböden bzw. der NMB für den Klimaschutz, aus der sich Be-

reiche mit besonderer Funktionsfähigkeit bzw. mit beeinträchtigter/ gefährdeter besonderer Funktions-

fähigkeit von Klima/Luft ableiten lassen (s. Tab. 4). 

Tab. 4: THG-Klassen bzw. potenzielle THG-Freisetzung sowie Bewertung der Bedeutung für 
den Klimaschutz (Tabelle gem. Arbeitshilfe Klima und Boden, verändert PU 2024 (NLWKN Stand 
01/2024; nicht veröffentlicht)) 

 Moor NMB 

Klima-

schutz- 

bewertung 

Darstellung 

THG-
Klasse 

Kohlenstoffvorräte 
Karte 33a 

CO2-Äq. 

(t/ha/Jahr) 

Bedeutung 
Schutzgut Karte 4a 

A 

+++ 
CO2-Äq. (t/ha/Jahr) 
<=19,  
Torfmächtigkeit >80cm 

 
sehr hoch 

Bereiche mit besonderer  

Funktionsfähigkeit für  

Klima/ Luft 
++ 

CO2-Äq. (t/ha/Jahr) 
<=19,  
Torfmächtigkeit 40-80cm 

 
sehr hoch 

+ 
CO2-Äq. (t/ha/Jahr) 
<=19,  
Torfmächtigkeit <40cm 

0 (neutral) hoch 
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 Moor NMB 

Klima-

schutz- 

bewertung 

Darstellung 

B 

+++ 
CO2-Äq. (t/ha/Jahr) 20-
26,  
Torfmächtigkeit >80cm 

 hoch 

  

++ 
CO2-Äq. (t/ha/Jahr) 20-
26,  
Torfmächtigkeit 40-80cm 

 hoch 

+ 
CO2-Äq. (t/ha/Jahr) 20-
26,  
Torfmächtigkeit <40cm 

 
mittel-ge-
ring 

C 

+++ 
CO2-Äq. (t/ha/Jahr) 
>=27,  
Torfmächtigkeit >80cm 

 hoch 

++ 
CO2-Äq. (t/ha/Jahr) 
>=27,  
Torfmächtigkeit 40-80cm 

 hoch-mittel 

+ 
CO2-Äq. (t/ha/Jahr) 
>=27,  
Torfmächtigkeit <40cm 

1 bzw. 2 
mittel-ge-
ring 

 

3.1.2. Potenzielle THG-Bilanz nach CO2-Äquivalenten je Bodenart und  
Biotoptyp 

(Textkarte 33b) 

Die Abb. 3 stellt die Flächenanteile der THG-Klassen im Stadtgebiet dar. Den größten Flächenanteil 

nehmen Moorböden der THG-Klasse B ein (35,4 %), gefolgt von Böden der THG-Klassen C (30,8 %) 

und A (10,7 %).  

Die nassen mineralischen Böden (NMB) sind zu 5,8 % als neutral hinsichtlich THG-Freisetzung zu be-

werten (Bodennutzung verursacht keine THG-Emissionen, die Flächen können als klimaneutral einge-

stuft werden) und auf 4,6 % erfolgt eine THG-Freisetzung von 1 bzw. 2 t/ha/Jahr CO2-Äquivalenten. 

Etwa 12,7 % der Böden aus der Kulisse der klimarelevanten Böden sind zurzeit für die Betrachtungen 

nicht relevant, da sie aufgrund aktueller Nutzungen keine THG-Emissionen freisetzen (Gewässer, ver-

siegelte Flächen). Sie werden in der Karte gesondert als Wege bzw. Gewässer dargestellt, da bei Ent-

siegelung oder auch trockenfallen von Gewässern THG-Emissionen freigesetzt werden können. 

Eine kartografische Darstellung der Flächenanteile der THG-Klassen sowie der Einstufung der potenzi-

ellen THG-Freisetzung im Stadtgebiet erfolgt in der Textkarte 33b. 

Bereiche mit beein-

trächtigter/ gefährdeter 

besonderer Funktions-

fähigkeit für Klima/ Luft
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Abb. 3: Flächenanteile der THG-Klassen im Stadtgebiet Oldenburg 

Zurzeit besteht auf den klimarelevanten Böden im Gebiet der Stadt Oldenburg ein THG-Freisetzungs-

potenzial in einem Umfang von ca. 52.334 t CO2-Äq. pro Jahr (s. Tab. 5).  

Insgesamt werden in der Stadt Oldenburg 1.124.000 t CO2 absolut emittiert aus energiebedingter Nut-

zung (Haushalt: 382.000 t CO2-Äquivalente, Unternehmen: 388.000 t CO2-Äquivalente, Verkehr: 

354.000 t CO2-Äquivalente). Das THG-Freisetzungspotenzial auf den klimarelevanten Böden beträgt 

somit ca. 15% der Emissionen, die durch den Verkehr entstehen7. 

Tab. 5: THG-Freisetzungspotenzial auf klimarelevanten Böden im Stadtgebiet Oldenburg 

THG-

Klasse 
CO2-Äquivalent 

(in t/ha/Jahr) 
Fläche 
(in ha) 

Gesamt CO2-Äquivalent 
(in t/Jahr)* 

A 0-19 255,3 3.491 

B 20-26 844,2 20.002 

C >=27 734,6 28.710 

NMB 

0 (neutral) 137,4 0 

1 91,6 92 

2 19,3 39 

Gesamt 2.082,4 52.334 

    *aufgerundeter Wert 

 

Die mit einer hohen und sehr hohen THG-Emission identifizierten Bereiche gelten in ihrer Klimaschutz-

funktion aktuell als erheblich beeinträchtigt, in Bezug auf das naturschutzfachliche Zielkonzept (vgl. Kap. 

5) sind sie jedoch von besonderer Bedeutung.  

Eine Extensivierung der Bodennutzung und insbesondere die Vernässung in diesen Bereichen hat ei-

nen besonders positiven Effekt auf eine Reduzierung von THG-Emissionen (GROTHE ET AL. 2017). 

                                                           
7 Amt für Umweltschutz und Bauordnung der Stadt Oldenburg, Fachdienst Umweltmanagement (2019) 

10,7

35,430,8

5,8

4,6

12,7

Flächenanteil der THG-Klassen (in %)

A

B

C

neutral (NMB)

1 bzw. 2 (NMB)

nicht relevant
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3.1.3. Bereiche mit besonderer beziehungsweise beeinträchtigter/  
gefährdeter besonderer Funktionsfähigkeit von Klima / Luft 

(Karte 4a) 

Klimaschutzfunktion von Moorböden 

Moorböden mit naturnahen Wasserständen (mittlerer Grundwasserstand von ca. 10 cm unter Flur) 

weisen je nach Torfmächtigkeit eine hohe bis sehr hohe THG-Speicherung auf und werden in der Karte 

4a „Klimaschutzfunktion von Böden und Bodennutzungen“ als Bereiche mit besonderer Funktionsfä-

higkeit von Klima / Luft dargestellt.  

Moorböden mit einer hohen und sehr hohen THG-Emission aufgrund Entwässerung oder intensiver 

Nutzung werden in der Karte 4a als Bereiche mit beeinträchtigter/gefährdeter besonderer Funkti-

onsfähigkeit von Klima / Luft dargestellt. 

Klimaschutzfunktion von nassen mineralischen Böden (NMB) 

Nasse mineralische Böden können sich im Vergleich der mineralischen Böden durch einen hohen 

Kohlenstoffgehalt auszeichnen (GROTHE ET AL. 2017). Wenn eine intensive Nutzung seit weniger als 5 

Jahre stattfindet (Ackerbau, Intensivgrünland), können CO2-Emissionen verursacht werden (Darstellung 

in Karte 4a als Bereiche mit beeinträchtigter/gefährdeter besonderer Funktionsfähigkeit von 

Klima/ Luft).  

Im Anschluss an einen Nutzungszeitraum (>5Jahre) hat sich ein neues Gleichgewicht des Kohlenstoff-

gehaltes eingestellt und die Bodennutzung verursacht keine erhöhten THG-Emissionen mehr. Diese 

Flächen können als klimaneutral eingestuft werden, da von ihnen weder negative noch positive Wir-

kungen auf den Klimaschutz ausgehen. Die Anlage und der Erhalt von Dauergrünland bzw. Dauerbra-

che (≥ 5 Jahre) führen auf den genannten Böden wiederum zu einer CO2-Einlagerung. Diese Böden 

weisen daher eine potenzielle Entwicklungsfähigkeit zur THG-Speicherung auf und werden in der Karte 

4a als Bereiche mit besonderer Funktionsfähigkeit von Klima / Luft dargestellt.  

Wälder auf kohlenstoffreichen Böden speichern vor allem oberirdisch und in geringerem Maße unterir-

disch Kohlenstoff, wobei die Höhe der tatsächlichen Einlagerung pro Jahr von der Standzeit und somit 

auch der Baumart abhängig ist (GROTHE et al. 2017)8. Diese Flächen können ebenfalls als klimaneutral 

eingestuft werden (Darstellung in Karte 4a als Bereiche mit besonderer Funktionsfähigkeit von 

Klima / Luft). 

Es wird deutlich, dass mit 1.690 ha (70,8 %) der überwiegende Anteil der kohlenstoffreichen Böden mit 

Bedeutung für den Klimaschutz im Stadtgebiet aktuell eine beeinträchtigte bzw. gefährdete Funktions-

fähigkeit für Klima und Luft aufweisen (s. Abb. 4).  

Dagegen weisen lediglich 393 ha (16,5 %) eine besondere Funktionsfähigkeit für Klima und Luft auf.  

Etwa 303 ha (12,7 %) weisen aufgrund ihrer aktuellen Bodennutzung keine Relevanz für Klima/Luft auf 

(Biotoptypen: Siedlung, Gewässer etc.). 

 

                                                           
8 Nach WÖRDEHOFF et al. (2011) weist die Fichte im Zeitraum zwischen 30-100 Jahren die höchsten Kohlenstoff-
vorräte pro ha auf. Die Buche weist erst anschließend an diesen Zeitraum Vorteile bezüglich des Kohlenstoff-
vorrats auf, Eichen schließen erst nach rund 120 Jahren auf. 
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Abb. 4: Bereiche mit besonderer bzw. beeinträchtigter/gefährdeter Funktionsfähigkeit von 
Klima/Luft im Stadtgebiet Oldenburg 

In Bezug auf das Zielkonzept (vgl. Kap. 4) sind diese identifizierten Bereiche von besonderer Bedeu-

tung. Die Erhaltung und Entwicklung der genannten Bodennutzung in diesen Bereichen als THG-Spei-

cher hat einen besonders positiven Effekt auf eine Reduzierung von THG-Emissionen. 

In Karte 4a erfolgt zudem eine Darstellung von potenziellen Konfliktbereichen mit zukünftigen Pla-

nungen in für den Klimaschutz relevanten Bereichen. Dafür wurden die ermittelten Bereiche mit 

besonderer Funktionsfähigkeit bzw. mit beeinträchtigter/gefährdeter besonderer Funktionsfähigkeit von 

Klima / Luft mit dem derzeitig rechtswirksamen Flächennutzungsplan (FNP) sowie relevanten Planun-

gen aus dem Stadtentwicklungsprogramm step2025 (STADT OLDENBURG 2014) überlagert und Bereiche 

abgegrenzt, in denen zukünftig potenziell Konflikte durch Flächenentwicklungen entstehen könnten. 

Diese Bereiche sollten zukünftig im konkreten Planungsfall berücksichtigt werden, um eine Beeinträch-

tigung von Bereichen mit besonderer Funktionsfähigkeit von Klima / Luft zu vermeiden (vgl. Kap. 5.4 

Anforderungen an die Bauleitplanung). Rechtskräftige bestehende Bebauungspläne (B-Pläne), deren 

Inhalte noch nicht umgesetzt sind, sollen nicht als Konfliktbereiche dargestellt werden.  

16,5

70,8

12,7

Flächenanteil (in %)

Bereiche mit besonderer
Funtionsfähigkeit von
Klima/Luft

Bereiche mit
beeinträchtigter/
gefährdeter
Funtionsfähigkeit von
Klima/Luft

nicht relevant
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4. Zielkonzept - Klimaschutzbelange  

Das Zielkonzept umfasst die räumlich konkretisierende Darstellung der aus naturschutzfachlicher und 

landschaftspflegerischer Sicht angestrebten Entwicklung im Gebiet der Stadt Oldenburg. Dabei nimmt 

das Zielkonzept die zentrale Rolle im Landschaftsrahmenplan zwischen der Darstellung des Ist-Zustan-

des und den zur Umsetzung des angestrebten Zustands von Natur und Landschaft vorzusehenden 

Maßnahmen unter Berücksichtigung übergeordneter Schutz- und Planungskonzeptionen ein. Es stellt 

dar, welche Bereiche im Stadtgebiet aus naturschutzfachlicher Sicht zu sichern, zu verbessern, zu ent-

wickeln oder wiederherzustellen sind. 

Das Zielkonzept des Landschaftsrahmenplans der Stadt Oldenburg wird hinsichtlich der Entwicklungs-

ziele zu Klimaschutzbelangen (Reduzierung THG-Emissionen) ergänzt. 

4.1. Zielkategorien 

(Karten 5a/5b) 

Eine Darstellung der Zielkategorien bezüglich der Klimaschutzbelange (Sicherung/Verbesserung bzw. 

Entwicklung von Bereichen mit Bedeutung für den Klimaschutz) erfolgt in der Karte 5a „Zielkonzept 

Klimaschutzbelange“. 

Für das abiotische Schutzgut Klima/Luft ergeben sich die folgenden Zielkategorien (gem. NLÖ 2001): 

1 Sicherung von Gebieten mit überwiegend sehr hoher Bedeutung für Arten und Biotope 

1a Verbesserung beeinträchtigter Teilbereiche dieser Gebiete 

  

2 
Sicherung und Verbesserung von Gebieten mit überwiegend hoher Bedeutung für Arten und 
Biotope und hoher bis sehr hoher Bedeutung für Landschaftsbild, Boden/Wasser, Klima/Luft 

  

3 
Vorrangige Entwicklung und Wiederherstellung in Gebieten mit aktuell überwiegend geringer 
bis sehr geringer Bedeutung für alle Schutzgüter 

  

4 
Umweltverträgliche Nutzung in allen übrigen Gebieten mit aktuell sehr geringer bis mittlerer 
Bedeutung für alle Schutzgüter 

 

Flächen der Zielkategorie 2 werden von hochwertigen Bereichen mit besonderen Schutzanforderungen 

für Klima/Luft bestimmt. Dies umfasst Standorte mit hoher bis sehr hoher Treibhausgasspeicherung 

(Moorböden, nasse mineralische Böden). 

Die Zielkategorie 3 umfasst Flächen mit besonderen Entwicklungsanforderungen aufgrund besonderer 

Standortverhältnisse (entwässerte Moorböden mit hoher Treibhausgasemission).  

Nieder- und Hochmoorböden mit einer Torfmächtigkeit von > 80 cm werden als zusätzliche Information 

in Karte 5a als Schraffur dargestellt. 

Im Gebiet der Stadt Oldenburg können insgesamt ca. 1.992 ha einer der beiden Zielkategorien zuge-

ordnet werden. Davon entfallen 371 ha auf die Zielkategorie 2 (Sicherung und Verbesserung) und 

1.621 ha auf die Zielkategorie 3 (Vorrangige Entwicklung) (Darstellung in der Karte 5a). 
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Für das Zielkonzept des bestehenden LRP 2016 ergeben sich bei Integration des Zielkonzeptes „Kli-

maschutzbelange“ in einigen Bereichen kleinflächige Änderungen der Zielkategorien (Darstellung in 

Karte 5b sowie in Anhang Tab. 10). Grundsätzlich erfolgt die Zuordnung immer so, dass die jeweils 

höchste Ausprägung der Fläche bzw. das höchste Kriterium die jeweils höchste erreichte Zielkategorie 

auslöst. 

Insgesamt ändert sich auf 33,7 ha der Flächen die Zielkategorie. Für den überwiegenden Anteil der 

Flächen (28,7 ha) erfolgt eine Änderung der Kategorie 4 zu 3. Eine Änderung der Kategorie 4 in die 

Kategorie 2 erfolgt auf 4,4 ha, von Kategorie 3 auf Kategorie 2 auf 0,6 ha der Flächen. 

Die großflächigsten Veränderungen gegenüber dem bestehenden Zielkonzept ergeben sich für die 

Landschaftseinheiten „612.14 Oldenburger Moore“ sowie „612.15 Nordenham-Elsflether Marsch (Hun-

temarsch)“. Kleinflächigere Veränderungen fallen in den Landschaftseinheiten „600.13 Astruper Hunte-

tal“, „603.2 Ofener Geest“ sowie „603.06 Everstener Geestinseln“ an (s. Anhang Tab. 10).  

4.2. Entwicklungsziele 

Die aus der Bestandserfassung und Bewertung entwickelten allgemeinen naturschutzfachlichen Ziel-

vorstellungen ergeben hinsichtlich der Belange des Klimaschutzes folgende konkrete Ziele: 

 Vor dem Hintergrund des Klimawandels, kommt dem Moorschutz aufgrund des hohen Flächen-

anteils an Moorböden eine besondere Bedeutung zu. Sicherung des nur noch geringen Anteils 

an Moorstandorten mit hoher Treibhausgasspeicherung und Reduzierung von THG-Emissionen 

auf Moorstandorten durch Nutzungsaufgabe, -extensivierung bzw. angepasster Nutzungsfor-

men bei gleichzeitiger deutlicher Anhebung des Moorwasserstandes. 
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5. Umsetzung des Zielkonzeptes - Klimaschutzbelange  

(Karte 6a) 

Im Hinblick auf den Klimawandel kann der Moorschutz einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz leisten, 

da intakte Moore große Mengen an Kohlenstoff speichern (vgl. Kap. 3.1). In degradierten, entwässerten 

Mooren unterliegt der Kohlenstoff permanent einer Mineralisierung, in deren Folge eine Freisetzung von 

CO2 stattfindet.  

Ziel von Maßnahmen zum Boden- und Klimaschutz ist, die vorhandenen wenigen naturnahen Moore zu 

sichern und zu entwickeln sowie degradierte Moorbereiche durch Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 

signifikant zu verbessern, um eine verminderte Emission von Treibhausgasen zu erreichen. Entspre-

chende Maßnahmen zum Schutz von Moorböden und Klima sollten vorrangig in solchen Bereichen 

durchgeführt werden, für die aufgrund ihres Standortes ein besonderes Erfordernis zur Sicherung (Ziel-

kategorie 2) oder Entwicklung (Zielkategorie 3) besteht (s. Karte 5a).  

Die Bereiche, die einen besonderen Handlungsbedarf aufweisen und in denen prioritär Maßnahmen 

notwendig sind, sind in Karte 6a als Bereiche mit Priorität für den Moor- und Klimaschutz dargestellt: 

 Priorität Moor- und Klimaschutz - Sicherung und Verbesserung 

 Priorität Moor- und Klimaschutz - Entwicklung  

Sie sind als Schwerpunkträume des Moorschutzes, der Moorentwicklung sowie des Klimaschutzes an-

zusehen.  

Folgende Anforderungen an Maßnahmen sind zu beachten: 

 Reduktion der THG-Emissionen aus Moorböden und weiterer kohlenstoffreicher Böden sowie 

Erhalt der Torfe als Kohlenstoffspeicher (Sicherung und Verbesserung des nur noch geringen 

Anteils an Moorstandorten mit hoher Treibhausgasspeicherung)  

 Widerherstellung der natürlichen Speicherfunktion der Moore für Kohlenstoff (vorrangige Ent-

wicklung und Wiederherstellung beeinträchtigter Bereiche durch Nutzungsaufgabe, Extensivie-

rung bzw. angepasste Nutzungsformen (z.B. Paludikulturen) bei gleichzeitiger deutlicher Anhe-

bung des Moorwasserstandes etc.). 

Ziel ist, eine dauerhafte Entwicklung und Wiederherstellung eines naturnahen Zustandes entwässerter 

Moore durch entsprechende Maßnahmen im Rahmen einer angepassten Bodennutzung zu realisieren. 

Sofern landwirtschaftliche Nutzung auf Moorbereichen stattfinden, werden Anforderungen bzw. Hin-

weise an die jeweiligen Nutzergruppen formuliert (vgl. Kap. 5.3), die einen Beitrag zur Verbesserung 

des Boden- und Klimaschutzes leisten können. 

Die Umsetzung des in Kap. 5 erläuterten Zielkonzeptes und der darin erarbeiteten Vorstellungen zur 

natur- und umweltverträglichen Entwicklung der Stadt Oldenburg kann auf unterschiedlichen Hand-

lungsebenen erfolgen und umgesetzt werden: 

 Umsetzung durch Schutz-, Pflege und Entwicklung bestimmter Teile von Natur und Landschaft 

(Kap. 5.1), 

 Umsetzung durch Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen (Kap. 5.2), 

 Umsetzung durch Nutzergruppen und andere Fachverwaltungen (Kap. 5.3),  

 Umsetzung durch die Bauleitplanung (Kap. 5.4).  

Der wesentliche Bestandteil der Umsetzung des Zielkonzeptes ist die räumlich konkretisierte 

Darstellung der aufgeführten Maßnahmen, die in Karte 6a: „Schutz, Pflege und Entwicklung bestimmter 

Teile von Natur und Landschaft“ erfolgt.  
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5.1. Umsetzung durch Schutz-, Pflege und Entwicklung bestimmter Teile 
von Natur und Landschaft 

Ein Großteil der identifizierten Bereiche mit Priorität für Moor- und Klimaschutzmaßnahmen liegt inner-

halb bestehender naturschutzrechtlich gesicherter Schutzgebiete (LSG, NSG) (Darstellung in der Karte 

6a). Zu beachten ist die jeweils gültige verbindliche Schutzverordnung, die bereits entsprechende 

Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen enthält. Bei Bedarf können diese um Moor-/Klima-

schutzmaßnahmen ergänzt werden. In den Tabellen Tab. 6 und Tab. 7 erfolgen ergänzende Hinweise 

zur Berücksichtigung von Klimaschutzbelangen für diese bestehenden Schutzgebiete sowie zu Nutzer-

gruppen, an die sich diese Hinweise vornehmlich richten.   

Tab. 6: Ergänzende Hinweise zu Klimaschutzbelangen in Naturschutzgebieten (NSG) nach  
§ 23 BNatSchG (Stand: Februar 2024) 

Gebiets-Nr./ 
Bezeichnung 

Hinweise zur Ergänzung von Klimaschutzbelangen 
Anforderung 
Nutzer 

Gellener Torfmöörte 
mit Rockenmoor und 
Fuchsberg 

OL-S 1 I 
NSG WE 137 
FFH 014 
 
1,4 ha (anteilig) 
 

 Großflächiges Vorkommen von Böden mit Bedeutung für 
den Klimaschutz (Schwerpunktraum zur Durchführung priori-
tärer Moor- und Klimaschutzmaßnahmen)  

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; vorwiegend Entwicklung) 

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 bzw. Managementplan, Maßnahmenblatt oder Pflege- 
und Entwicklungsplan für das NSG 

Ergänzung: Erhalt der Moorstandorte, Extensive Nutzung 
unter besonderer Beachtung klimarelevanter Böden, Mini-
mierung Nährstoffeinträge, Optimierung des Wasserregimes  

Forstwirtschaft 

Wasserwirt-
schaft 

Everstenmoor 

OL-S 2 I 
NSG WE 202 
FFH 239 
 
117,5 ha 

 Großflächiges Vorkommen von Böden mit Bedeutung für 
den Klimaschutz (Schwerpunktraum zur Durchführung priori-
tärer Moor- und Klimaschutzmaßnahmen)  

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 bzw. Managementplan, Maßnahmenblatt oder Pflege- 
und Entwicklungsplan für das NSG 

Ergänzung: Minimierung Nährstoffeinträge 

Landwirtschaft 

Forstwirtschaft 

Wasserwirt-
schaft 

Bornhorster  
Huntewiesen 

OL-S 3 
NSG WE 205 
VSG V11 
 
349,3 ha 
 

 Großflächiges Vorkommen von Böden mit Bedeutung für 
den Klimaschutz (Schwerpunktraum zur Durchführung priori-
tärer Moor- und Klimaschutzmaßnahmen)  

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; Sicherung/Verbesserung 
und großflächig Entwicklung) 

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 bzw. Pflege- und Entwicklungsplan (2006) für das NSG 

Ergänzung: Extensive Grünlandnutzung unter besonderer 
Beachtung klimarelevanter Böden, Minimierung Nährstoffe-
inträge 

Landwirtschaft 

Wasserwirt-
schaft 

Haarenniederung 

OL-S 7 
NSG WE 305 
FFH 237 
 
44,1 ha 
 

 Großflächiges Vorkommen von Böden mit Bedeutung für 
den Klimaschutz (Schwerpunktraum zur Durchführung priori-
tärer Moor- und Klimaschutzmaßnahmen)  

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; Sicherung/Verbesserung 
und Entwicklung)  

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. Ma-
nagementplan, Maßnahmenblatt oder Pflege- und Entwick-
lungsplan für das NSG 

Ergänzung: Erhalt der Moorstandorte, Extensive Grünland-
nutzung unter besonderer Beachtung klimarelevanter Bö-
den, Minimierung Nährstoffeinträge, Optimierung des Wass-
erregimes 

Landwirtschaft 

Wasserwirt-
schaft 
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Tab. 7: Ergänzende Hinweise zu Klimaschutzbelangen in Landschaftsschutzgebieten (LSG) 
nach § 26 BNatSchG (Stand: Februar 2024) 

Gebiets-Nr./ 
Bezeichnung 

Hinweise zur Ergänzung von Klimaschutzbelangen 
Anforderung 
Nutzer 

Buschhagenhalbinsel 
OL-S-8 
 
0,9 ha 

 Großflächiges Vorkommen von Böden mit Bedeutung für 
den Klimaschutz (Schwerpunktraum zur Durchführung pri-
oritärer Moor- und Klimaschutzmaßnahmen)  

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; Sicherung/Verbesserung)  

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 

Forstwirtschaft 

Der Rest des alten  
Krusenbusches 
OL-S 11 
 
4 ha 
 

 Großflächiges Vorkommen von Böden mit Bedeutung für 
den Klimaschutz (Schwerpunktraum zur Durchführung pri-
oritärer Moor- und Klimaschutzmaßnahmen)  

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; Entwicklung)  

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 

Ergänzung: Minimierung Nährstoffeinträge, extensive Nut-
zung (forstwirtschaftlich) unter besonderer Beachtung kli-
marelevanter Böden 

Forstwirtschaft 

Der Gerdshorst 
OL-S 13 I 
 
26 ha 
 

 Großflächiges Vorkommen von Böden mit Bedeutung für 
den Klimaschutz (Schwerpunktraum zur Durchführung pri-
oritärer Moor- und Klimaschutzmaßnahmen)  

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; Sicherung/Verbesserung)  

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 (s. NWB 15 Tab. 5.1.1-2) 

Landwirtschaft 

Forstwirtschaft 

Wasserwirt-
schaft 

Oldenburg-Rasteder 
Geestrand 
OL-S 49 (WST) 
 
1.255,5 ha 

 Großflächiges Vorkommen von Böden mit Bedeutung für 
den Klimaschutz (Schwerpunktraum zur Durchführung pri-
oritärer Moor- und Klimaschutzmaßnahmen) im Bereich 
Wahnbäkeniederung, Moorplacken, Donnerschweerwie-
sen, Flächen nördl. des Klosterholzweges, Blankenburger 
Klostermark mit Blankenburger See, Würdemannsgroden, 
Klostermarksee 

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; vorwiegend großflächig 
Entwicklung)  

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 

Ergänzung: Minimierung Nährstoffeinträge, extensive 
Grünlandnutzung unter besonderer Beachtung klimarele-
vanter Böden 

Landwirtschaft 

Wasserwirt-
schaft 

Blankenburger Holz und 
Klostermark 
OL-S 53 I 
 
390 ha 
 

 Großflächiges Vorkommen von Böden mit Bedeutung für 
den Klimaschutz (Schwerpunktraum zur Durchführung pri-
oritärer Moor- und Klimaschutzmaßnahmen)  

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; vorwiegend großflächig 
Entwicklung)  

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 

Ergänzung: Minimierung Nährstoffeinträge, Optimierung 
des Wasserregimes, extensive Nutzung (land-/forstwirt-
schaftlich) unter besonderer Beachtung klimarelevanter 
Böden 

Landwirtschaft 

Forstwirtschaft 

Wasserwirt-
schaft 

Mühlenhunte 
OL-S 59 
 
14 ha 
 

 Großflächiges Vorkommen von Böden mit Bedeutung für 
den Klimaschutz (Schwerpunktraum zur Durchführung pri-
oritärer Moor- und Klimaschutzmaßnahmen)  

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; Sicherung/Verbesserung)  

Forstwirtschaft 

Wasserwirt-
schaft 
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Gebiets-Nr./ 
Bezeichnung 

Hinweise zur Ergänzung von Klimaschutzbelangen 
Anforderung 
Nutzer 

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 

Ergänzung: Minimierung Nährstoffeinträge, Optimierung 
des Wasserregimes, extensive Nutzung/Pflege unter be-
sonderer Beachtung klimarelevanter Böden 

Haarenniederung 
OL-S 60 
 
67 ha 
 

 Großflächiges Vorkommen von Böden mit Bedeutung für 
den Klimaschutz (Schwerpunktraum zur Durchführung pri-
oritärer Moor- und Klimaschutzmaßnahmen)  

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; Sicherung/Verbesserung 
und Entwicklung)  

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 (s. NWB 13 Tab. 5.1.1-2) 

Ergänzung: Extensive Grünlandnutzung unter besonderer 
Beachtung klimarelevanter Böden, Minimierung Nährstof-
feinträge 

Landwirtschaft 

Wasserwirt-
schaft 

Tegelbusch 
OL-S 61 
 
31,4 ha 
 

 Großflächiges Vorkommen von Böden mit Bedeutung für 
den Klimaschutz (Schwerpunktraum zur Durchführung pri-
oritärer Moor- und Klimaschutzmaßnahmen)  

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; Sicherung/Verbesserung 
und Entwicklung)  

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 (s. NWB 14 Tab. 5.1.1-2) 

Ergänzung: extensive Nutzung (landwirtschaftlich, forst-
wirtschaftlich) unter besonderer Beachtung klimarelevanter 
Böden 

 

Landwirtschaft 

Forstwirtschaft 

Wasserwirt-
schaft 

Hausbäke-Niederung 
OL-S 70 I 
 
458 ha 
 

 Großflächiges Vorkommen von Böden mit Bedeutung für 
den Klimaschutz (Schwerpunktraum zur Durchführung pri-
oritärer Moor- und Klimaschutzmaßnahmen)  

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; überwiegend großflächig 
Entwicklung)  

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 

Ergänzung: Minimierung Nährstoffeinträge, extensive 
Grünlandnutzung unter besonderer Beachtung klimarele-
vanter Böden 

Landwirtschaft 

Wasserwirt-
schaft 

Weißenmoor und Süd-
bäke 
OL-S 71 
 
60 ha 
 

 Großflächiges Vorkommen von Böden mit Bedeutung für 
den Klimaschutz (Schwerpunktraum zur Durchführung pri-
oritärer Moor- und Klimaschutzmaßnahmen) im nordwestli-
chen Teilbereich (Weißes Moor) 

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; Sicherung/Verbesserung 
und Entwicklung)  

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen: extensive 
Grünlandnutzung unter besonderer Beachtung klimarele-
vanter Böden, Erhalt der Moorstandorte, Optimierung des 
Wasserregimes 

Landwirtschaft 

Forstwirtschaft 
Wasserwirt-
schaft 

Mittlere Hunte 
OL-S 141 
 
137 ha 
 

 Großflächiges Vorkommen von Böden mit Bedeutung für 
den Klimaschutz (Schwerpunktraum zur Durchführung pri-
oritärer Moor- und Klimaschutzmaßnahmen)  

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; im nördlichen Teilbereich 
(Buschhagen) überwiegend Sicherung/Verbesserung, im 
südlichen Teilbereich (Fleth) überwiegend Entwicklung)  

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 

Landwirtschaft 

Wasserwirt-
schaft 
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Gebiets-Nr./ 
Bezeichnung 

Hinweise zur Ergänzung von Klimaschutzbelangen 
Anforderung 
Nutzer 

Ergänzung: Minimierung Nährstoffeinträge, Optimierung 
des Wasserregimes, extensive Grünlandnutzung unter be-
sonderer Beachtung klimarelevanter Böden 

 

Viele Bereiche mit Priorität für Moor- und Klimaschutzmaßnahmen liegen darüber hinaus in Gebieten, 

welche die Kriterien zur Ausweisung als Natur- (NWB) oder Landschaftsschutzgebiet (LWB) erfüllen. 

Ein Vorkommen von Böden mit Bedeutung für den Klimaschutz in diesen Bereichen, unterstreicht die 

Bedeutung dieser Gebiete neben den naturschutzfachlichen Belangen auch aus Gründen des Moor-

/Klimaschutzes. Für diese Gebiete erfolgt eine entsprechende Darstellung von Bereichen mit Priorität 

für Moor- und Klimaschutzmaßnahmen (Karte 6a), da bis zum Inkrafttreten einer entsprechenden 

Schutzverordnung hier die im Einzelnen definierten Hinweise an Nutzergruppen und andere Fachver-

waltungen Berücksichtigung finden müssen. In den Tabellen 8 und 9 erfolgen ergänzende Hinweise zur 

Berücksichtigung von Klimaschutzbelangen für diese Gebiete sowie zu Nutzergruppen, an die sich 

diese Hinweise vornehmlich richten.   

Tab. 8: Ergänzende Hinweise zu Klimaschutzbelangen in Gebieten, welche die Kriterien zur 
Ausweisung als Naturschutzgebiet (NWB) nach § 23 BNatSchG erfüllen (gem. LRP der Stadt 
Oldenburg 2016) 

Gebiets-Nr./ 
Bezeichnung 

Hinweise zur Ergänzung von Klimaschutzbelangen 
Anforderung 
Nutzer 

NWB 1 

Moorplacken 
 
(z.T. LSG 1) 

 Großflächiges Vorkommen von Böden mit Bedeutung für 
den Klimaschutz (Schwerpunktraum zur Durchführung pri-
oritärer Moor- und Klimaschutzmaßnahmen)  

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; Sicherung/Verbesserung 
und großflächig Entwicklung)  

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 

Ergänzung: Extensive Grünlandnutzung, Erhalt der Moor-
standorte, Minimierung Nährstoffeinträge 

Landwirtschaft 

Wasserwirt-
schaft 

NWB 2 

Donnerschweer Wiesen 
 
(z.T. LSG 1) 

 Großflächiges Vorkommen von Böden mit Bedeutung für 
den Klimaschutz (Schwerpunktraum zur Durchführung pri-
oritärer Moor- und Klimaschutzmaßnahmen)  

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; kleinflächig Siche-
rung/Verbesserung und großflächig Entwicklung)  

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 

Ergänzung: Erhalt der Moorstandorte, Minimierung Nähr-
stoffeinträge 

Landwirtschaft 

Wasserwirt-
schaft 

NWB 4  

Flächen nördl. 
des Klosterholzweges 
 
(z.T. LSG 2) 

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; Sicherung/Verbesserung 
und Entwicklung)  

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 

Ergänzung: Minimierung Nährstoffeinträge, extensive 
Grünlandnutzung unter besonderer Beachtung klimarele-
vanter Böden 

Landwirtschaft 

 

NWB 6 

Blankenburger 
Klostermark 
mit Blankenburger See, 
Würdemannsgroden, 
Klostermarksee 
 

(z.T. LSG 2) 

 Großflächiges Vorkommen von Böden mit Bedeutung für 
den Klimaschutz (Schwerpunktraum zur Durchführung pri-
oritärer Moor- und Klimaschutzmaßnahmen)  

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; Sicherung/Verbesserung 
und großflächig Entwicklung)  

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 

Landwirtschaft 

Wasserwirt-
schaft 
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Gebiets-Nr./ 
Bezeichnung 

Hinweise zur Ergänzung von Klimaschutzbelangen 
Anforderung 
Nutzer 

Ergänzung: Erhalt der Moorstandorte, Minimierung Nähr-
stoffeinträge 

NWB 9 

Buschhagenniederung 
 
(z.T. LSG 10) 

 Großflächiges Vorkommen von Böden mit Bedeutung für 
den Klimaschutz (Schwerpunktraum zur Durchführung pri-
oritärer Moor- und Klimaschutzmaßnahmen)  

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; überwiegend Siche-
rung/Verbesserung und Entwicklung) 

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 

Ergänzung: Minimierung Nährstoffeinträge, extensive 
Grünlandnutzung unter besonderer Beachtung klimarele-
vanter Böden 

Landwirtschaft 

 

NWB 13 

(NSG Haarenniederung 
vorher LSG 19) 

Siehe Tab. 6 „NSG Haarenniederung“ 

NWB 14 

(LSG 20) 
Siehe Tab. 7 „LSG Tegelbusch“ 

NWB 15 

(LSG 21) 
Siehe Tab. 7 „LSG Der Gerdshorst“ 

NWB 16 

Kuhbrook, 
südwestl. Waldbereich 
des Fliegerhorstes 

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; Sicherung/Verbesserung 
und vorwiegend Entwicklung) auf den Grünlandflächen 

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 

Ergänzung: Minimierung Nährstoffeinträge, extensive 
Grünlandnutzung unter besonderer Beachtung klimarele-
vanter Böden 

Landwirtschaft 

 

Tab. 9: Ergänzende Hinweise zu Klimaschutzbelangen in Gebieten, welche die Kriterien zur 
Ausweisung als Landschaftsschutzgebiet (LWB) nach § 26 BNatSchG erfüllen (gem. LRP der 
Stadt Oldenburg 2016) 

Gebiets-Nr./ 

Bezeichnung 
Hinweise zur Ergänzung von Klimaschutzbelangen 

Anforderung 
Nutzer 

LWB 1 

Kloster Blankenburg/ 
Ackerfläche öst. Werra-
straße 

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; vorwiegend Entwicklung) 

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 

Ergänzung: Minimierung Nährstoffeinträge, extensive Grün-
landnutzung unter besonderer Beachtung klimarelevanter 
Böden 

Landwirtschaft 

LWB 2 

Neuenwege/ 
Drielaker Moor 

 Ggf. kleinflächige Erweiterung im Osten (Grünlandflächen 
Barkenweg)  

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; vorwiegend Entwicklung) 

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 

Ergänzung: Minimierung Nährstoffeinträge, extensive Grün-
landnutzung unter besonderer Beachtung klimarelevanter 
Böden 

Landwirtschaft 

Wasserwirt-
schaft 

LWB 4 

Krusenbusch nördl. der 
Tweelbäker Tredde 

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; vorwiegend Entwicklung) 

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 

Ergänzung: Minimierung Nährstoffeinträge, extensive Grün-
landnutzung unter besonderer Beachtung klimarelevanter 
Böden 

Landwirtschaft 

Wasserwirt-
schaft 
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LWB 5 

Krusenbusch 
südl. der Tweelbäker 
Tredde (Brahmweg/ 
Rüschenweg) 

 Ggf. Erweiterung um die Acker- und Grünlandflächen im 
Osten (entlang der BAB A29) 

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; vorwiegend Entwicklung) 

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 

Ergänzung: Minimierung Nährstoffeinträge, extensive Grün-
landnutzung unter besonderer Beachtung klimarelevanter 
Böden 

Landwirtschaft 

Wasserwirt-
schaft 

LWB 8 

Truppenübungsplatz  
Bümmerstede 

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; Sicherung/Verbesserung 
und Entwicklung) 

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 

Ergänzung „Extensivierung der forstwirtschaftlichen Nut-
zung“ 

Landwirtschaft 

Forstwirtschaft 
Wasserwirt-
schaft 

LWB 10 

Gehölzbestände 
östl. des Westfa-
lendamms, 
Höhe Schleuse 

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; Sicherung/Verbesserung) 

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 

Forstwirtschaft 

LWB 13 

Nördl. Teil der  
Hausbäkeniederung 

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; Sicherung/Verbesserung 
und Entwicklung) 

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 

Ergänzung: Minimierung Nährstoffeinträge, extensive Grün-
landnutzung unter besonderer Beachtung klimarelevanter 
Böden 

Landwirtschaft 

Wasserwirt-
schaft 

LWB 15 

Heidbrook 
 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 

Bedeutung für den Klimaschutz; Sicherung/Verbesserung 
und Entwicklung) 

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 

Ergänzung: Minimierung Nährstoffeinträge, extensive Nut-
zung (landwirtschaftlich, gärtnerisch) unter besonderer Be-
achtung klimarelevanter Böden 

Landwirtschaft 

Forstwirtschaft 
Wasserwirt-
schaft 

LWB 16 

Herrnwisch/ 
Lindemannswisch 

 Ergänzung Schutzzweck Boden-/Klimaschutz (Böden mit 
Bedeutung für den Klimaschutz; vorwiegend Entwicklung) 

 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gem. LRP 
2016 

Ergänzung: Minimierung Nährstoffeinträge, extensive Grün-
landnutzung unter besonderer Beachtung klimarelevanter 
Böden 

Landwirtschaft 

Wasserwirt-
schaft 

LWB 20 

Weißenmoor 
Nahezu vollständig aufgegangen in LSG Weißenmoor und Südbäke (OL-S 71) 
 

S. Tab. 7 ”LSG Weißenmoor und Südbäke” 

 

5.2. Umsetzung durch Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 
Grünland, Moor, Wald und Acker 

Informationen zu entsprechenden Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen finden sich im Info-

dienst Naturschutz Niedersachsen 4/2002 (Niedersächsisches Landesamt für Ökologie): „Schutz-, 

Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen für Biotoptypen in Niedersachsen. Beispielhafte Zusammenstel-

lung für die Landschaftsplanung“.  

Nachfolgende Maßnahmenvorschläge für die Handlungsbereiche Grünland, Moor, Wald und Acker kön-

nen den vorhandenen Maßnahmenkatalog in Bezug auf Klimaschutzfunktionen ergänzen: 
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 Grünland Mineralbodenstandorte (Nasse mineralische Böden (NMB)) 

Die Schaffung und Sicherung von Dauergrünland auf Mineralböden zählt zu einer der 
wichtigsten Maßnahmen des Klimaschutzes (HAAREN ET AL. 2010).  
Maßnahmen bei Sicherung/Neuschaffung (GROTHE ET AL. 2017): 

 Extensive Nutzungsweise 

 Anhebung Grundwasserstand  

 Vermeidung von Umbrüchen (Verringerung THG-Emissionen) 

 Schonende Grünlanderneuerung ohne Beschädigung der Grasnarbe 

Standorte mit organischen Böden (Moorböden) 

 Anhebung Grundwasserstand zur Sicherung des Torfkörpers (Verringerung THG-
Emissionen, Vermeidung Torfumsetzung) 

 Extensive Nutzungsweise (kann Effekt der Wasserstands-Anhebung verstärken) 
 
Bei Umwandlung einer intensiven in eine extensive Grünlandnutzung mit nassen 
Standortverhältnissen (Moorböden) ergibt sich ein mittleres CO2-Einsparungspotenzial 
von ca. 14 t CO2-Äq./ha/a (gem. Arbeitshilfe Klima und Boden des NLWKN in Abstimmung 
mit dem LBEG; Stand Januar 2024; nicht veröffentlicht).  

  

Moor  Wiedervernässung (zur Reduktion von THG-Emissionen, da die Mineralisation des 
Torfkörpers langsamer voranschreitet): 
- mittlere Wasserstände von 5-10 cm unter Flur, ein Überstau in der Vegetations-

periode ist zu vermeiden, um Vegetationsschäden sowie THG-Emissionen zu 
vermeiden (DRÖSLER ET AL 2011) 

 Renaturierung (Etablierung einer naturnahen Dauervegetation auf wiedervernässten 
Standorten) 
- Groß- und Kleinseggenrieder für Niedermoorstandorte, 

Bulten- und Schlenkenstrukturen mit Torfmoosen für Hochmoore  
- Anlage von Dämmen und Verschließen von Gräben, um das seitliche Entwei-

chen des Wassers zu verhindern 
- Bei Hochmooren: Bunkerde, um eine Wiederansiedlung moortypischer Vegeta-

tion zu ermöglichen (Mächtigkeit 0,3-0,5 m) 

 Pufferzonen zur Reduzierung von Stoffeinträgen sowie indirekten Entwässerungen 
auf angrenzenden Flächen (zur dauerhaften Sicherung von renaturierten Moorflä-
chen) in Form von extensiv genutzten Waldstreifen oder extensiver Grünlandnutzung 
(ZERBE & W IEGLEB 2009) (150-500m Breite (NLÖ 2002)) 

 Wiedervernässung und Renaturierung sind i.d.R. mit einer Einstellung der landwirt-
schaftlichen Nutzung verbunden. Paludikulturen können die Möglichkeit einer torf-
schonenden und sogar torfbildenden landwirtschaftlichen Nutzung von wieder-
vernässten Moorböden darstellen (außerhalb von für den Naturschutz wertvollen Be-
reichen) 

 
 

  

Wald Die Neuschaffung von Waldflächen bzw. die Aufforstung sowie die Baumartenwahl sind 
mit positiven Auswirkungen für den Klimaschutz verbunden, da Kohlenstoffvorräte in der 
oberirdischen Biomasse und auch im Waldboden gespeichert werden können (GROTHE 

ET AL. 2017).  

 Optimierung des Wasserhaushaltes 

 Extensivierung der Bewirtschaftung 

 Verlängerung der Umtriebszeiten (zur Steigerung der Holzvorräte und somit des Koh-
lenstoffspeichers) 

 Waldumbau mit standortgerechten Laubbaumarten  
- bevorzugt Verfahren zur Naturverjüngung und gruppenweiser Entnahmen (i.d.R. 

weniger THG-Emissionen als Kahlschlag (HAAREN ET AL. 2010)) 
- Gruppenweise Nachpflanzungen von Laubbaumarten  
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Acker  Umwandlung von Acker in Grünland 

 Optimierung des Wassermanagements (Wasserstandsanhebung) 

 Angepasste Düngung 

 Deutliche Nutzungsextensivierung 

5.3. Umsetzung durch Nutzergruppen und andere Fachverwaltungen 

Die in den vorangegangenen Kapiteln beschriebenen Maßnahmen zur Umsetzung des in Kapitel 5 dar-

gestellten Zielkonzepts richten sich in erster Linie an die Untere Naturschutzbehörde (UNB), die als für 

den LRP zuständige Behörde die Umsetzung der Ziele und Maßnahmen koordiniert und begleitet (vgl. 

§ 3 Abs. 6 BNatSchG i. V. § 32 Abs. 1 NNatSchG). Es sind jedoch auch andere Nutzergruppen und 

Fachverwaltungen verantwortlich, da gemäß § 2 BNatSchG für sie die allgemeine Pflicht besteht, im 

Rahmen ihrer Tätigkeiten und Zuständigkeiten, zur Verwirklichung der Ziele des Naturschutzes und der 

Landschaftspflege beizutragen.  

Im Folgenden werden daher zum Erreichen der Ziele Hinweise zu Nutzungen bzw. Maßnahmenvor-

schläge für raumwirksame Nutzergruppen/Fachverwaltungen formuliert. Die nachfolgend dargestellten 

Hinweise bzw. Maßnahmenvorschläge sollen eine gezielte Hilfestellung für die Nutzergruppen/ andere 

Fachverwaltungen geben, um die Ziele von Naturschutz und Landschaftspflege im Rahmen ihrer Mög-

lichkeiten umzusetzen. Die aufgeführten Maßnahmen sind grundsätzlicher Art und nicht abschließend, 

eine Berücksichtigung und Umsetzung kann durch die einzelnen Fachbehörden in Fachplänen erfolgen. 

Eine Darstellung von Bereichen, in denen besondere Anforderungen bestehen bzw. entsprechende 

Maßnahmen für die Umsetzung des Zielkonzepts erforderlich sind, erfolgt in Karte 6a. In der Tabelle 11 

im Anhang erfolgt eine nähere Beschreibung der Bereiche sowie eine ergänzende Erläuterung zur Be-

rücksichtigung von Klimaschutzbelangen sowie zu Nutzergruppen, an die sich diese Hinweise vornehm-

lich richten.   

5.3.1. Landwirtschaft 

Allgemeine Ziele und Hinweise für die Landwirtschaft aus naturschutzfachlicher Sicht sowie verschie-

dene räumliche Schwerpunktgebiete sind im LRP 2016 aufgeführt (vgl. Kap. 5.3.1). Die nachfolgenden 

Ausführungen konzentrieren sich daher auf Hinweise zum Moor- und Klimaschutz in den Schwerpunkt-

räumen. 

Priorität Moor- und Klimaschutz (L)  

(Schwerpunktraum - Darstellung in Karte 6a; Erläuterung in Tabelle 11 im Anhang) 

[Siehe auch Maßnahmen zu Grünland, Acker, Moor (Kap. 5.2)] 

 Sicherung bzw. Wiederherstellung des natürlichen Bodenwasserhaushaltes und Reduzierung 
von Entwässerungsmaßnahmen 

 Wiedervernässung von degenerierten Moorstandorten auf geeigneten Standorten 

 Sicherung und Entwicklung extensiv genutzter Grünländer und/oder sonstiger Dauervegetation 
(Röhricht, Feldhecken) 

 Verzicht auf Grünlandumbruch, Umwandlung von Acker zu Extensivgrünland und standortan-
gepasste extensive Bodennutzung bei gleichzeitiger Anhebung des Grundwasserspiegels 

 Verzicht auf Düngung und den Einsatz chemischer Pflanzenschutzmittel, Schutz vor Nährstof-
feinträgen (z.B. durch Anlage von angrenzenden Pufferzonen) 

 Ggf. Nutzungsaufgabe oder alternative Nutzungsform bei hohen Wasserständen (z.B. Paludi-
kulturen) 
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Die im „Niedersächsischen Weg“9 gemeinsam vereinbarten konkreten Ziele und die damit verbundene 

verpflichtende Umsetzung konkreter Maßnahmen durch die Akteure, können ebenfalls zu einem ver-

besserten Natur -, Arten- und Gewässerschutz beitragen und sind nach entsprechender Konkretisierung 

zukünftig zu beachten: 

- Förderung der klimaschonenden Bewirtschaftung, insbesondere von Moorböden, durch z. B. 

bodenerhaltende Bewirtschaftung nasser Moorstandorte durch geeignete Kulturen (Paludikul-

turen, Grünland mit spätem Schnitt bzw. Beweidung mit Robustrassen) oder die Zulassung ei-

nes hohen Grundwasserstandes in Mooren und in Flussauen. 

5.3.2. Waldökologie/Forstwirtschaft 

Allgemeine Ziele und Hinweise für die Forstwirtschaft aus naturschutzfachlicher Sicht sowie verschie-

dene räumliche Schwerpunktgebiete sind im LRP 2016 aufgeführt (vgl. Kap. 5.3.3). Die nachfolgenden 

Ausführungen konzentrieren sich daher lediglich auf Hinweise zum Moor- und Klimaschutz in den 

Schwerpunkträumen. 

Priorität Moor- und Klimaschutz (F)  

(Schwerpunktraum - Darstellung in Karte 6a; Erläuterung in Tabelle 11 im Anhang) 

[Siehe auch Maßnahmen zu Wald (Kap. 5.2)] 

 Aufbau naturnaher Wälder  

 Nachhaltige Bewirtschaftung 

 hinreichender Anteil an standortheimischen Baumarten  

 Forstbestände aus nicht standortheimischen Arten sind in naturnahe, strukturreiche Laub- und 

Mischwälder umzuwandeln 

 Erhöhung des Waldanteils ist anzustreben  

 Verwendung von klimaresistenten bzw. trockentoleranten (möglichst heimischen) Arten (z.B. 
Trauben-/Stieleiche) 

 Sicherung bzw. Wiederherstellung des natürlichen Bodenwasserhaushaltes und Reduzierung 

von Entwässerungsmaßnahmen 

Die im „Niedersächsischen Weg“ gemeinsam vereinbarten konkreten Ziele und die damit verbundene 

verpflichtende Umsetzung konkreter Maßnahmen durch die Akteure, können ebenfalls zu einem ver-

besserten Natur -, Arten- und Gewässerschutz beitragen und sind nach entsprechender Konkretisierung 

zukünftig zu beachten: 

- Erhöhung des Anteils an Laubbaumarten unter Beachtung von Erkenntnissen der Klimafolgen-

forschung. 

- Neubestockung bevorzugt durch Naturverjüngung, sofern sie unter Berücksichtigung des Kli-

mawandels auch zukünftig standortgemäß ist und nicht andere Schutz- und Entwicklungsfunk-

tionen des Waldes entgegenstehen. 

- Keine Entwässerungen in Waldmooren, im Wald nur periodisch in zu verjüngenden Beständen 

zulässig. 

- Fortführung einer nachhaltigen, klimaneutralen Waldbewirtschaftung auf geeigneten Flächen 

                                                           
9 MU/MELV (2022): Abrufbar unter: https://www.umwelt.niedersachsen.de/niedersaechsischer-

weg/mehr-natur-und-artenschutz-durch-den-niedersachsischen-weg-193973.html 
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5.3.3. Wasserwirtschaft 

Allgemeine Ziele und Hinweise für die Wasserwirtschaft aus naturschutzfachlicher Sicht sowie verschie-

dene räumliche Schwerpunktgebiete sind im LRP 2016 aufgeführt (vgl. Kap. 5.3.2). Die nachfolgenden 

Ausführungen konzentrieren sich daher lediglich auf Hinweise zum Moor- und Klimaschutz in den 

Schwerpunkträumen. 

Die Wasserwirtschaft ist hinsichtlich des Moor- und Klimaschutzes in allen Handlungsbereichen (Grün-

land, Moor, Wald und Acker) und bei allen Nutzungen angesprochen, sodass der gesamte Schwer-

punktraum zu beachten ist. Ein geeignetes Wassermanagement zur Sicherung und Entwicklung von 

Moorflächen kann auch über die Grenzen des dargestellten Schwerpunktraumes hinausgehen und 

sollte im Einzelfall geprüft werden. 

Priorität Moor- und Klimaschutz  

(Schwerpunktraum - Darstellung in Karte 6a; Erläuterung in Tabelle 11 im Anhang) 

[Siehe auch Maßnahmen zu Grünland, Wald, Acker, Moor (Kap. 5.2)] 

 Erhaltung und Wiederherstellung der Funktion von Mooren als Wasserspeicher im Landschafts-
wasserhaushalt 

 Reduzierung der entwässernden Wirkung von ausgebauten Fließgewässern in Moorgebieten 

 klima- und gewässerschutzgerechte Regelungen der Wasserentnahme zur Feldberegnung 

 Die mengenmäßige Nutzung des Grundwassers hat angepasst an die Regenerationsfähigkeit 
zu erfolgen, dabei sind die Folgen des Klimawandels für die klimatische Wasserbilanz zu be-
rücksichtigen. Auch bei Feldberegnungen sind in den Bewilligungsverfahren neben den direkten 
brunnennahen Auswirkungen auch die kumulierenden Auswirkungen anderer Grundwassernut-
zungen im größeren räumlichen Zusammenhang des betroffenen Grundwasserkörpers zu be-
rücksichtigen 

 Erhöhung der Retentionsfähigkeit des Landschaftshaushaltes  

 

5.4. Umsetzung durch die Bauleitplanung 

Allgemeine Ziele und Hinweise für die Bauleitplanung aus naturschutzfachlicher Sicht sowie verschie-

dene räumliche Schwerpunktgebiete sind im LRP 2016 aufgeführt (vgl. Kap. 5.4.2). Die nachfolgenden 

Ausführungen konzentrieren sich daher lediglich auf Hinweise zum Moor- und Klimaschutz in den 

Schwerpunkträumen. 

Die folgenden Hinweise sind allgemeiner Art und sind im Rahmen der nachfolgenden konkreten Pla-

nungen in Form von z.B. Landschafts-/Grünordnungsplänen inhaltlich und räumlich zu konkretisieren. 

Priorität Moor- und Klimaschutz  

(Hinweise in Schwerpunkträumen - Darstellung in Karte 6a; Erläuterung in Tabelle 11 im Anhang) 

 Mindestens parallele, besser vorgezogene Umsetzung von erforderlichen „externen“ Kompen-
sationsmaßnahmen (außerhalb des Geltungsbereichs von Bebauungsplänen)  

 Erhöhter Prüfbedarf klimarelevanter Belange bei geplanten baulichen Entwicklungen 
(step2025, Flächennutzungsplan); Überprüfung zukünftiger Planungen hinsichtlich ihres Be-
darfs der Umsetzung  

 Berücksichtigung der Klimarelevanz bei der Neuaufstellung von Bebauungsplänen im Rahmen 
der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung 

 Bei Umnutzung/Nutzungsaufgabe von Kleingärten Sicherung der klimarelevanten Böden  
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 Vorhandene Gräben für eine geeignete Wasserstands-Regulierung nutzen (z.B. Abfuhr nur 
bei Wasserüberschuss/ Hochwasserereignissen) 

 Erhalt und Entwicklung von Gehölzbeständen 

 
Eine besondere Anforderung besteht in den Bereichen, die als potenzielle Konfliktbereiche mit zu-

künftigen Planungen in der Karte 6a dargestellt sind. Dies sind Bereiche, die eine besondere Funkti-

onsfähigkeit bzw. eine beeinträchtigte/gefährdete besondere Funktionsfähigkeit von Klima / Luft aufwei-

sen (s. Kap. 3.1.3) und sich mit dem derzeitig rechtswirksamen Flächennutzungsplan (FNP) sowie re-

levanten Planungen aus dem Stadtentwicklungsprogramm step2025 (STADT OLDENBURG 2014) überla-

gern, und für die zukünftig potenziell Konflikte durch Flächenentwicklungen im Rahmen der Bauleitpla-

nung (BP) oder weiteren zukünftigen Planungen (ZP) entstehen könnten. In diesen Bereichen sollte 

zukünftig im konkreten Planungsfall eine besondere Berücksichtigung/ Prüfung klimarelevanter Belange 

erfolgen. In der Tabelle 12 im Anhang erfolgt eine nähere Beschreibung dieser Bereiche, mit Hinweisen 

zu Lage, aktueller Nutzung und zukünftigen Planungen. 
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Tab. 10: Änderungen im Zielkonzept LRP durch Ergänzung der Ziele hinsichtlich Klimaschutzbelangen 

Landschaftseinheit Zielkonzept LRP Stadt Oldenburg 2016 Änderung im Zielkonzept hinsichtlich Ergän-
zung von Zielen zu Klimaschutzbelangen 

600.13 Astruper Huntetal 

  

603.02 Ofener Geest 
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603.06 Everstener Geestinseln 

  

  

612.14 
 

Oldenburger Moore 
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Planungsgruppe Umwelt   
 

 

35 
 

  

612.15 Nordenham-Elsflether 
Marsch (Huntemarsch) 
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Tab. 11: Besondere Anforderungen an Nutzergruppen in Gebieten mit Priorität für Moor- und Klimaschutzmaßnahmen  

[Außerhalb von Schutzgebieten (NSG, LSG) und Gebieten mit Voraussetzung für eine Unterschutzstellung (NWB, LWB). Innerhalb sind die jeweils gültigen verbindlichen 

Schutzverordnungen zu beachten bzw. die Hinweise in den Tabellen 6-9] 

L = Landwirtschaft, F = Forstwirtschaft, BP = Bauleitplanung 

Umsetzung  
(s. Karte 6a) 

Lage im Stadtgebiet Nutzung Maßnahmen/Erläuterung 

L1 

Bornhorst 
zwischen Wahnbäke und Kleiner 
Bornhorster See,  
östlich der BAB 29 

Landwirtschaftliche Flächen mit Windkraftanlagen 
Überwiegend Ackerflächen (AM) sowie Grünlandflächen 
(GIM) 
Intensive landwirtschaftliche Nutzung auf Niedermoor und 
Moorgley mit z.T. hohen Torfmächtigkeiten (>140 cm) 

Prioritärer Moor- und Klimaschutz - 
Entwicklung 

F/BP2 

Drielake 
östlich Drielaker See,  
am Hemmelsbäker Kanal 

Kleingärten (südlich des Hemmelsbäker Kanals) 
sowie Wald-/Gehölzflächen beidseitig des Kanals 
Hochmoorböden mit Torfmächtigkeiten >80-140 cm 

Prioritärer Moor- und Klimaschutz – 
Entwicklung 
z.T. entlang des Hemmelsbäker 
Kanals auch Sicherung 

L3 

Neuenwege 
östlich BAB 29,  
südlich der Holler Landstraße 

Grünlandflächen (GEM) 
Landwirtschaftliche Nutzung auf Hochmoorböden mit Torf-
mächtigkeiten >80-140 cm 

Prioritärer Moor- und Klimaschutz - 
Entwicklung (GEM) 

L4 

Neuenwege 
östlich BAB 29,  
südlich der Holler Landstraße 

Grünlandflächen (überwiegend GEM, kleinflächig GNR) 
Landwirtschaftliche Nutzung auf Hochmoorböden mit Torf-
mächtigkeiten >80-140 cm 

Prioritärer Moor- und Klimaschutz - 
vorwiegend Entwicklung (GEM), 
kleinflächig Sicherung (im Bereich 
GNR) 

L5 

Neuenwege 
Bereich nördlich des Hemmelsbä-
ker Kanals,  
östlich der BAB 29 / Bittersweg 

Intensiv-/Extensivgrünland (GEM, GET, GIM, GMS), Acker-
flächen (AZ) 
Landwirtschaftliche Nutzung auf Hochmoorböden mit Torf-
mächtigkeiten >80-140 cm 

Prioritärer Moor- und Klimaschutz – 
Entwicklung 

BP6 

Osternburg 
Sophie-Schütte-Straße / Nieder-
sachsendamm, 
nördlich und südlich der BAB 28 

Kleingärten östlich des Küstenkanals 
Nasse mineralische Böden (NMB) (Gley) 

Prioritärer Moor- und Klimaschutz - 
Sicherung 

BP7 

Kreyenbrück,  
nördlich Sperberweg, südlich Utkiek 

Im westlichen Teilbereich Kleingärten (FNP-Darstellung) 
Im östlichen Teilbereich Flächen für Maßnahmen zum 
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 
und Landschaft (FNP) 
Hochmoorböden mit Torfmächtigkeiten >80-140 cm 

Prioritärer Moor- und Klimaschutz - 
Entwicklung 
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L8 
Tweelbäke 
zwischen Storchweg und Südweg 

Grünlandflächen (GIM, GEM) 
Landwirtschaftliche Nutzung auf nassen mineralischen Bö-
den (NMB) (Moorgley) 

Prioritärer Moor- und Klimaschutz – 
vorwiegend Entwicklung 

L9 
Tweelbäke 
südlich der BAB 28,  
Abfahrt Oldenburg-Osternburg 

Ackerflächen (AS), kleinflächig Gehölze 
Landwirtschaftliche Nutzung auf nassen mineralischen Bö-
den (NMB) (Podsol-Gley) 

Prioritärer Moor- und Klimaschutz – 
vorwiegend Entwicklung 

L10 
Krusenbusch 
westlich der BAB 29 

Acker (AM) und Grünlandflächen (GIM, GA, GIM, GMS)  
Landwirtschaftliche Nutzung auf Hochmoorböden mit Torf-
mächtigkeiten >80-140 cm 

Prioritärer Moor- und Klimaschutz – 
vorwiegend Entwicklung 

L11 

Krusenbusch 
östlich BAB 29,  
Borchersweg 
 

Grünland- (GIM, GIF) und Ackerflächen (AS) 
Landwirtschaftliche Nutzung auf nassen mineralischen Bö-
den (NMB) (Moorgley/Podsolgley) 

Prioritärer Moor- und Klimaschutz – 
vorwiegend Entwicklung 
Kleinflächig auch Sicherung 
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Tab. 12: Gebiete, in denen bauleitplanerische Vorhaben (BP) bzw. zukünftige Planungen (ZP) zu potenziellen Konflikten mit den Zielvorstellun-

gen des Naturschutzes (Moor- und Klimaschutz) führen können 

Umsetzung 
(s. Karte 6a) 

Lage im Stadtgebiet Planung Erläuterung Nutzung Schutzkategorie 

1 

Weißenmoor 
südlich Weißenmoor-
straße und östlich 
Spittweg 
 

ZP Rahmenplanung Weißen-
moor/ Südbäkeniederung 
(Bauliches Entwicklungs-
konzept Weißenmoor) 

Östl. Spittweg:  
Grünland- und Weideflächen auf Nieder-
moor mit Torfmächtigkeiten >80-140 cm 
Südl. Weißenmoorstr.:  
Grünlandflächen auf nassen minerali-
schen Böden (NMB) (Gley) 

LWB 20 

2 

Eversten 
Nördlich und südlich 
der Edewechter Land-
straße 

ZP step 2025 Acker auf nassen mineralischen Böden 
(NMB) (Podsolgley) 

LWB 13 

3 

Eversten 
Am Westfalendamm 
südlich BAB 28 
westlich Küstenkanal 

BP B-Pläne 511 I und II (Ver-
kehrsflächen (es gilt das 
Bundesfernstraßenge-
setz); Planfeststellungs-
verfahren ruht seit gerau-
mer Zeit) 

Gehölze auf nassen mineralischen Böden 
(NMB) (Gley) 

LSG 12 
LWB 10 

4 

Osternburg 
Am Hemmelsbäker 
Kanal (südlich des 
Hemmelsbäker Kanal-
wegs) 
 

ZP/BP FNP (Wohnbaufläche) 
step2025 
 

Grünlandflächen 
auf Hochmoorböden mit Torfmächtigkei-
ten >80-140 cm 

LWB 2 

5 
Tweelbäke 
zwischen Storchweg 
und Südweg 

ZP FNP (Wohnbaufläche) 
step 2025 

Grünlandflächen 
auf nassen mineralischen Böden (NMB) 
(Moorgley) 

- 

6 

Tweelbäke 
südlich der BAB 28, 
Abfahrt Oldenburg-Os-
ternburg 

BP FNP (Gewerbliche Bauflä-
che) 

Ackerflächen, kleinflächig Gehölze 
auf nassen mineralischen Böden (NMB) 
(Podsol-Gley) 

- 

7 
Krusenbusch 
Nördlich Tweelbäker 
Tredde 

ZP/BP FNP (Wohnbaufläche) 
step 2025 

Grünlandflächen 
auf Hochmoorböden mit Torfmächtigkei-
ten >80-140 cm 

LWB 4 
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8 

Krusenbusch 
westlich der BAB 29 

ZP/BP FNP (westlich Wohnbau-
fläche; östlich Gewerbli-
che Bauflächen) 
step 2025 

Acker und Grünlandflächen auf Hoch-
moorböden mit Torfmächtigkeiten >80-
140 cm 

z.T. LWB 5  
(westlicher Teilbereich) 

9 

Krusenbusch 
östlich BAB 29  
Borchersweg 
 

ZP/BP FNP (Gemischte und Ge-
werbliche Bauflächen) 
step2025 

Grünland und Ackerflächen  auf nassen 
mineralischen Böden (NMB) (Moorgley/ 
Podsolgley) 

- 

10 

Bümmerstede 
Nördlich Truppen-
übungsplatz Olden-
burg Bümmerstede 

ZP/BP FNP (SO Bund) 
 

Wald und Grünland auf Hochmoorböden 
mit Torfmächtigkeiten >80-140 cm 

LWB 8 
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